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«rfHtlut täglich mit Ausnahme
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( monatlich 55 Pfg , wenn in
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turen abgeholt) , durch die Post
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2SPfg .,mitBestellgeld3Mk .65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
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Anzeigen : Tie,'e2s!p .iltigc ^ cn».
zcile oder deren :>tauiu 20 Pig .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
WiederholungeutsvrechcuderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bnreanx au.

Post - ZeitungS - Liste 798.
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Da # ill « strikte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Stevne und
Samstag , den 8 . März

Telephon -Anschluß - Nr . 535.

Redaktion uud Erpedition :
Adlcrstrage Nr. 42 in Stonli. ;», ..

1903

O Kirche uitb Klöster.
Zur Abwehr .

(Schluß .)
Es ist bezeichnend, das; derselbe „A . F .

" , der sich
nicht genug thnn kann, die Unfehlbarkeit der Kirche
nnd des Papstes in Glaubenssachen als entwürdigend
für die Katyolicheu hinzustellen, die unumschränkte
Gewalt deS Staates auch in religiösen Frageil pro
klamirt .

Herr „A . F .
" wird also toohl oder übel uns

Katholiken und unsere Kirche nehmen müssen , wie
wir sind , und niit der Kirche rechnen müssen als eineni
zil Recht bestehenden Faktor auch im badischen
Staate . Noch sind wir Katholiken hoffentlich nicht
so uogelfrei, daß man straflos behaupten darf , „Geg¬
nerschaft tmd Gegensatz sei gesetzt " zwischen uns und
denen , „die — Gottes Wort bekennen "

. Und wenn
Herr ,.A . F .

" und seine Freunde die Probe nochmals
macheil wollen, ob der Staat „nicht dulden kann und
darf " , daß „Gebote außerhalb seiner Machtbesugniß
hie Gewissen seiner Angehörigen binden — dann wird
sich ja zeigen , ob wir Katholiken in Baden das He-
lotenbrod essen und ob uns gegenüber das „ Gesetz als
öffentliches Gelvissen unserer Zeit " etwa jetzt mit
Erfolg proklamirt werden kann.

Es ist eilte Frechheit , nach Proben krassester
Uillvissenheit , tvie sie „A . F ." auf Schritt und Tritt
abgicbt, zwischen seinen Gesinnungsgenossen als deir
Gebildeten und Denkenden einerseits und den kirchew
And papsttreuen Katholiken als „Blindgläubi
ßcn und Ungebildeten andererseits " zu
unterscheiden. Es ist eine Frechheit , zu sagen, bei der
Frage um Zulassung der Orden handle es sich uni
„ Unterdrückung der Wissenschaft, des freien Denkens
des eigenen Gewisseils , der „ein lautes vefotna
torisches Halt geboten werden" müsse ! Ein re -
formatorisches Halt ! Ein Halt des konfes
sionellen protestantischeil Vorurtheils , der konfessio
netten protestantischell Intoleranz ! Ja freilich ! Das
ist ein ehrliches Wort ! ! Heuchelei aber ist es
wenn „A . F .

" so thut , als ob er und seine Gesinnung?
genossen unsere katholische Gewissen, die Rechte un
lerer Bischöfe gegen die Orden wahren müßten !

Gift nennt „A . F .
" (S . 21) das Ordens

wo senk ! Kann es eine schmählichere Beschimpfung
einer kirchlichen Einrichtung geben ? Kann es eine
schmählichere Beschimpsimg unserer hl . Kirche ge-

. ben , als wenn „A . F .
" (S . 28) behauptet, sie gebe

ill einem Dogma die Unwahrheit , den Mein¬
eid frei , es gebe Lehren der katholischen Kirche,
welche eine so zersetzende Wirkling ausübten , daß
nur ein unverlvüstliches sittliches Empfinden im
Volke dieselbe nicht weiter um sich greifen laste?
„A . F .

" scheint seine moraltheologische Weisheit aus
der G r a ß m a n n s ch e n Kloake zu schöpfen ;
sagt „A. F .

" doch in Nr . 107 der „Badischen Landes
rung". es sei „ein großes Verdienst des Dr .

mann , dem deutschen Publikum einen Blick in
Roral des Liguori geöffnet zu haben.

"
.
Aus rei-

, ailerkannten Quellen stammt seine Weisheit ge
; nicht.

lieber Probabilismus und Reservatio mentalis
redet er ganz nach seinem Vorbild Graßmann ohne
auch nur einen leisen Begriff von der Sache. Dutzend
und Dutzend Mal werden diese Lügen und Ver¬
drehungen widerlegt — immer wieder gehen Pam
phletisten mit den alten Lügen hausiren. Wir
thäten „A . F .

" zu viel Ehre an , wenn wir abermals
auf diese Dinge eingingen . (Wer Näheres darüber
wissen will, lese z . B . das vortreffliche Schristchen von
A . Meyenberg, die katholische Moral als Angeklagte,
>? ! ails 1901 rmd die Duhrschen „Jesiritenfabeln ' bet
H ''er.)

Und dieser „A . F .
" sagt (Bad . Landeszeitung Nr

7 vom 27 . Februar ) : „Die Anonymität ist nicht etn
Recht , das bedingungslos geübt werden darf . Sie
stellt Forderungen an beit , der sie benützt , welche seme
Bewegtmgeit oft außerordentlich beschranken. Nur
der darf seine eigene Persönltchkel 1
und seinen Namen außerhalb des Kampfes stellen ,
der Persönlichkeit und Namen Anderer u n v e r l e tz t
läßt . . . Die Anonymität h ö r t a u f, das
Recht eines würdigen und ritterlichen Gedanken--
kampfes zti sein und wird zu gemeiner Busch-
klepperet , weitn sie ihr V e r st e ck zu P e r s ö n l r ch e n
Verunglimpfungen Ultd Ehra b s ch n e l -
d e r e i e n m i ß b r a u ch t .

" Ganz rechtI Wir über¬
lassen dem Nrtheil der Leser , ob das , was „A. F . ge-
ßen die katholische Kirche, den Papst , die Orden , die
Ordettsgeliibde, die erlöster , die Ordensleute geleistet ,
keine Verunglimpfungen und Ehrabschneidungelt
sind I

„A . F .
" hat jenen unglückseligen Priester Floren

ti»? erwähnt , dem die Klöstergründungen des hl . Be
nedikt ein so großer Dorn im Auge waren . Wir fett’
neu die Geschichte aus der Biographie des hl . Bene
dikt vonl hl. Papst Gregor d . Gr . „A . F .

" macht den
Florentius zum Priester ei,rer „bischöflischeu
Kirche"

. Gregor d . Gr . weiß nur von einer b e •
unchbarteu Kirche. Dieser Florentius , „von der
Bosheit des alten Feindes erfaßt und auf die Be
mühungen des hl. Mannes (Benedikt) eifersüchtig
unterfing sich , seinen Wandel zu verkleid
ttetit und soviel er vermochte , die Leute
von seinem Besuche abzuhalten .

" Gaitz
wie — „A F .

" l „Als er jedoch sah daß er dessen
immer größere Erfolge nicht hindern konnte , daß viel -
wehr der Ruf von seinem hl . Wandel stets weitere
Verbreitung fand, und daß immerfort viele , durch
eben diesen guten Ruf an gezogen , ,n den
Stand des vollkommenen Lebens tra -
{ en , da ward er immer »nehr erbost "

. Zuerst
züchte et dm hl . Benedikt durch ein vergiftetes Brod

zu vernichten , ttnd als dies nicht gelang, die Seelen
seiner Jünger durch Verführung zu böser Lust zu ver¬
derben . Die heutigen Klosterfeinde a la „A . F .

"
theilen die Gesinnungen dieses Florentius . Giftige
B r o d e reichen sie zwar nicht . Aber mit g i f t i g e u
Schriften suchen sie Orden und Klöster nach Kräf¬
ten zu schädigen, und gegenüber dem Ideal christlicher
Entsagung pflanzen sie die Ideale des Besitzes, des
Genusses , der autoritätslosen Freiheit auf.

„A . F .
" hat sich auf einen „Ausspruch " des hl.

Papstes Zosimus gegeti die Orden berufen. Wir ha¬
ben die von Zosimus erhaltenen Briefe durchgeseheit
und nichts derartiges gesnitden . Es ist an „A . F .

" ,
die Stelle zu nennen, wo jener „Ausspruch " sich fände.
Aber andere Worte des hl. Zosimus haben wir in sei-
nenr Briefe vom Jahre 417 an die Bischöfe Afrikas
gefunden, und diese möchtenwirzuNutz und
Frommen unserer Leser zum Abschiede
hierher setzen . Mögen sie sich dieselben vor Augen
halten, wenn Pamphletisten a la Graßmann und „A.
F .

" ihr Herz mit ihren Verleumdungen gegen die
Kirche und ihre Einrichtungen zu vergiften suchen :

„Nicht jeder Windhauch , der eure Ohren berührt ,
ist ein Bote der Wahrheit : deßhalb bedarf es stets
eines vorsichtigen und wachsamen Geistes , damit dein
Gerüchte , den Zeugen nicht alles erlaubt sei . Durch¬
blättert die hl . Schrift und die göttlichen Bücher : die
größte Rolle spielten falsche Zeugen, wo nur eine An¬
klage oder Gefährdung der Heiligen treffen : die
größte sage ich , ja die ganze , da selbst gegen unseren
Herrn und Erlöser, das Opferlamm und den heil¬
bringenden Hohenpriester der ganzen Welt, falsche
Zeugen aufstanden, welche Vorgaben , sie hätten feine
Gotteslästerung gehört. Erwäget , was also die
Falschheit schonen könne , wenn sie gegen
den Gott der Treue , ja gegen die Treue und
die Wahrheit selbst durch Meineide ihren An -
griff wagte ? ! Das schrieben wir deß -
halb , damit in Zukunft , wenn etwa Ab¬
wesende und zuwenigBekannteüber irgend
Jemand dergleichen nach Willkür euch
vorlügen , eure Füße gegen den Angriff
des Truges Stand halten .

"
So der hl . Zosimus !

Die Feier des 23jährigen Regierungs¬
jubiläums Leos Xffl. in St . Peter .

V . Rom , 4 . März .
Es ist schwer, die ungewöhnliche Bewegung und

Begeisterung, die gestern Römer wie Fremde in
gleicher Weise fortriß , mit Worten zu schildern . Jede
Beschreibung , und wäre sie auch noch so glanzvoll
ausgeschmückt, bleibt weit hinter der Wirklichkeit zu¬
rück, denn nur wer die verborgene Sprache des
Herzens verstände, wäre tm Stande , die Herz und
Gemüth erschüttemden Eindrücke getreu wiederzu
geben .

Als kaum die Sonne am östlichen Horizonte sich
erhoben hatte, waren schon alle Straßm nach dem
Vatikan zu von Einheimischen und Fremden stark
belebt, und die zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und Sicherheit auf dem Pctersplatz aufgestellteri
Truppen hatten alle Mühe, die ungeduldig harrende
Menge bis zur Oeffnung des Domes uni 8 Uhr
zurückzuhalten . Unullterbrochen rollten Karossen
und die prächtigen Equipagen der Gesandten und
der zahlreichen Spezialabordnungen über die Tiber-
brücken, während die Fußgänger aus Furcht, in dein
großen Gewirre einen Unfall zu erleiden, die Trams
förmlich occupirten.

Mustergiltig war indeß die Ordnung in den weiten
Räumen des herrlichen Domes selbst. Der Ehren
dienst wurde besorgt von der Palatingarde : der
Sicherheitsdienst lag in den Händen der päpstlichen
Gendarmerie, während die Eskorte und die Be-
schützung des päpstlichen Einzuges der Schweizergarde
anvertraut war . Der hl . Vater selbst war umgeben
von Nobelgardisten in der herrlichsten Galauniform .
Das Innere der Basilika war der Länge nach in zwei
Theile getheilt und für den Durchzug Sr . Heiligkeit
in der Mitte ein breiter Gang geschaffen ivorden.
In den Ouerschiffen und zu beiden seiten der Con¬
fessio waren Tribünen errichtet für die vor einigen
Tagen eingetroffenen Pilger aus Belgien und die
angesehensten Familien Roms , während die Faintlie
Pecci in der Nähe des päpstlichen Thrones von einer
eigenen Tribüne aus der erhebenden Feier beiwohnte.
Die Mitte der weiten Apsis war für das hl . Kol¬
legium der Kardinäle , die Pattiarchen , Erzbischöfe,
Bischöfe und die Prälaten des päpstlichen Hofes re-
ervirt . Ganz im Hintergrund erhob sich der prächtig

geschinückte Thron , ausgeschlagen niit rothem Sainmt
und reich verprämt mit Silberstreifen . Auf der einen
Seite des Thrones reihten sich bia theilweise mit ben
läpstlichen Farben gezirten Tribünen für das diplo>
natische Korps irnd die außerordentlichen Gesandt
ichaften fremder Fürstenhöfe an , tvährend auf der
andern die zur Jubelfeier eingetroffenen Fürstlich¬
keiten und die röniische Aristokratie, soweit sie noch
päpstlich gesinnt ist, Platz genommen hatten . Die
Loggien waren besetzt von den Angehörigen der
Kardinäle und Bischöfe. Unter Leitung des Leib¬
arztes Sr . Heiligkeit warm an verschiedenen Stellen
der Basilika Sanitätsstationen errichtet , die vielfach
in Anspruch genommen werden mußten.

Nachdem sich nun die wetten Hallen fast bis auf
den letzten Platz gefüllt hatten , nnd bte Menge mit
steigender Spannung den Aikgenblick erwartete, wo
die lang gehegten Wunsche so vieler frommer Pilger
in Erfüllung gehen sollten , öffneten sich gegen 10 (4
Uhr die Gitter der Sakramentskapelle , und es zog
eine Abtheilung Schweizer heraus , ein Zeichen, daß
der hl . Vater nun seine Gemächer verlassen hatten

Aber noch eimnal sollte die Gedirld der Harrenden
auf eine harte Probe gestellt werden. In der Sakra >
mentskapelle hatten sich die Kardinäle und der ganze
päpstliche Hof versammelt, um dem Stellvertreter
Christi ihre Huldigung darzubringen .

Nachdem dann S . Heiligkeit in der anstoßenden
Kapelle della Pietä sich mit den über und über mit
Gold und Edelsteinen reich beladenen Pontifikalge
wandern und der dreifachm Tiara bekleidet hatte,
zeigte sich endlich das Kapitelkreuz, und der prächtige ,
von Schweizern eskortirte Zug setzte sich in Beivegung.

Voran schritten die Bediensteteir des päpstlichentofes, alle im größten Festesschmuck: es folgten die
eheimkänrmerer und Kammerdiener, die Bischöfe

und Erzbischöfe, gegen 70, das hl . Kardinalkollegium,
29 an der Zahl , au die sich der Träger der goldenen
Rose, die Kommandanten der Nobel-, Schweizer- und
Palatingarden mit den Offizieren anschlossen. Hoch
erhoben auf der Sedia gestatoria erschien endlich
S . Heiligkeit lächelnd nach allen Seiten hin die Völker
segnend . Posaunenstöße von den Loggien verkünde¬
ten seinen Einzug und die Sänger der Sixtina be¬
grüßten ihn mit einem herrlichm „Du es Petrus " .
Aber alles umsonst : selbst die lauten Klänge der sil¬
bernen Posaunen wurden übertönt vom Jauchzen
und Rufen der Menge, das erst dann ein Ende nahm,
als Kardinal Seraphino Vanntelli die Stufen der
Confessio hinaufstieg, um mit päpstlicher Erlaubniß
am Grabe des Apostelfürsten das hl. Opfer zil feiern .
Jnzioischen ivar S . Heiligkeit am Throne angelangt
„nd rezitirte, assistirt von den Kardinalen Macchi und
Steinhuber , mit dem celebrirenden Kardinal den
Introitus und nahm darauf die Huldigung der Kar¬
dinäle entgegen.

Die Sixtana trug mit großer Vollendung Palä -
strinas Messe Papae Marcelli vor ; während der
Wmidlung ertönten von der Loggia der Kuppel herr¬
liche Trompetenklänge, denen die nach 60—70 Tau -
send Köpfe zählende Menge mit feierlicher Stille
lauschte . Viel zur Verschönerung des Festes trug
auch ein vom Dirigenten der Sixtina „Mustafa " kom-
ponirtes „Haec dies " bei.

Der Feier wohnten von deutschen Fürstlichkeiten
bei : die Erbgroßherzogin von Sachsen-Weimar, Fürst
Wilhelm Karl von Sachsen-Weiinar-Eisenach , der
fürstliche Hof von Sachsen-Coburg-Gotha , die Fürstin
von Lichtenstein mit ihren Kindern : außerdem noch
viele andere hohe Persönlichkeiten besonders auS
Oesterreich , die inkognito hierher gereist kamen. Von
den außerordentlichen Gesandtschaften , deren von die
len europäischen Fürstenhüfen erschienen waren, zog
die deutsche (Baron von Lok , Prinz von Salm -Salm
und Generalmajor Haußmann ) durch ihre bunten
Uniforinen nnd die prächtig vergoldeten Helme mit
dem Reichsadler die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich .

Nach Schluß des feierlichen Ponttfikalanttes
nnd des mit großer Begeisterung gesungenen „De
L>eum " stiegen alle Fürstlichkeiten und Gesandt
schäften von den Tribünen herunter und begaben sich
vor die Confessio, um dort den päpstlichen Segen zu
empfangen.

Nun setzte sich der ganze Zug tvieder in Beivegung
bis der hl. Vater in der Mitte der Basilika angelangt
war . . Dort erhob er sich und lmterstützt von Erz¬
bischof Ceppetelli verrichtete er aus dem poutikieate
ltomanum die für diesen Anlaß eigens vorgeschrie¬
benen Gebete und ertheilte zum Schlusie mit klarer,
deutlicher Stimme deir feierlichen Segen . Darauf
verkündeten die Kardinäle Macchi und Steinhuber
in lateinischer nnd italienischer Sprache den von Sr .
Heiligkeit allen Theilnehmern ertl,eilten Mlaß .

Nun erhob sich ein neuer Beifallssturm nnd das
Rufen und Jauchzen wurde immer betäubender, so
daß die Schiveizer , so gut es eben ging, dein Enthu
stasnlus Einhalt gebieten mußten, nnt Rücksicht auf
das hohe Alter des Jubelpapstes . Es war eine er
greifende Szene . Wer solche Feiern schon oft mit
erlebt, der wird nach und nach kühler , aber wenn man
die Thränen der Freude und Glückseligkeit über die
Wangen von weither geeilten wetterfesten Männern
rollen sieht , mtb auf die Frage nach dem Grunde
die Antwort erhält , nun will ich gerne sterben , denn
ich habe den Papst , den Nachfolger des hl . Petrus ,
gesehen, dann wird man tvieder nachdenklicher und zu
Hause angekommen denkt man im stillen Kämmer¬
lein über die erhaltene Antwort nach.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 6. Mär,.

Fortsetzung der zweiten Beratlinng des Etats der
Schutzgebiete , Ostafrika . Einmalige Ausgaben .

Der Titel „ Zur Förderung der indischen Einwanderung
30,000 M ." wird angenommen.

Abg. Basfermann (natl .) berichtet über die Korn
niissionSverhandlungen betreffend die Forderung der Re¬
gierung für eine Telegraphenlinie von Mpapua
bis Talona in Deiitsch - Ostafrika 602,000 M . Die Kom¬
mission will als erste Rate 300.000 M . beivilligen.

Abg. Müller - Sagau (freist BolkSP .) meint, die un¬
günstige Finaiizlag « des Reichs gebiete, die Forderung ab -
zulchnen.

Staatssekretär Kraetke erwidert: Wir brauchen eine
Verbindung nach der Küste , um den Anschluß an die Kap -
Kairolinie zu erhalten, da das Kabel häufig nicht betricbs-
ähig ist . Von der Rothwendigkcit dieser Forderung wurde

das HauS vor einem Jahre unterrichtet . Material nnd
Beamte sind unterwegs .

Abg. Freese (freis . Bcr .) würde die Nachbewillignng
dieses Postens sehr bedauern.

Als Abg. D aSbach (Centrum) erklärt , er erinnere sich
nicht, im vorigen Jahre eine darauf bezügliche Mülheilunp
gehört zu haben, citirt Staatssekretär Kraetke die betreffende
Stelle des stenographischen Berichtes.

Kolonialdirektor Dr . Stübel erllärt , man solle doch
bedenken , daß es sich nicht bloß nm private Korrespondenz

und Handelskorrespondenzen, sondern bei Unruhen auch nm
Leib und Leben der Europäer handle.

Der Titel wird mit dem Abstriche der Kommission ange¬
nommen, ebenso der Rest deS Etats für Ostafrika.

Es folgt der Etat für Kamerun.
Abg. Schrempf (kons.) beschwert sich über einzelne

großkapitalistische Gesellschaften, die große Territorien von
oen Eingeborenen übernommen hätten, ohne ihnen genügend
Reservate zu belassen .

Abg. Prinz Arenbcrg (Ccntrum) entgegnet auf eine
frühere Bemerkung Dasbach 's , daß nach seiner Ansicht die
Aiisstonen beim Kolonialamt stets großes Entgegenkoinuie»
fänden.

Abg . Dr. Hasse (ntl .) bringt Klagen über die Schutz¬
truppe vor, die mehr eine Kampf- als eine Schntztrnppc sei.

Kolonialdirektor Dr. Stübel erklärt , es sei eifrigstes
Bestreben der Kolonialvcrivalknng, den Eingeborenen aus
der einen und den Großkapilalisien auf der anderen Seite
gerecht zu werden. Gegenüber dem Abg. Hasse bemerke
er, daß cS für die Schntziruppe rnanchinol recht schwer
jei, die Wünsche der ftiedlichcn Kaustciite in allen Punkten
zu erfüllen.

Abg. Dasbach (Centr.) meint, das von Kraetke ge¬
spendete Lob der Missionare solle wohl nur als Vorspann
bienen für die Bewilligung nener Mittel .

Abg. Ca he ns ly (Centr.) bespricht einen Fall , in dem
eine Mission zerstört wurde .

Nach einer Erwiderung des Koloualdirektors Dr. Stübel
fragt Abtz. ße beb out (Soc.), ob es richtig sei, daß ein
Weißer e,nen Reger habe psählcn lassen .

Kolonialdirektor Dr. Stübel verliest eine Reihe von
in Kamerun gefällte n Urtheilen wonach mehrere Weiße wegen
Körperverletzung und Frcihcitseulziehung mit Gefängnis; bis
zu 5 Jahren bestraft wurden. Von einer Pfählnng fei
nirgend« die Rede.

Nach Bemerkungen des Abg. Schrempf (kons .) lvird
oer Etat für Kamerun erledigt, ebenso derjenige für Togo
und Südwestafrika ohne erhebliche Debatte ange¬
nommen.

Der Etat für Neu - Guinea wird ohne Debatte erledigt.
Beim Etat der Karolinen - , Aialao - nnd

Marianneninsel legt der Gouverneur v . Bennigsen
den Werth der Inseln dar, für deren Eriverbnng politische
Gründe maßgebend gewesen seien ; nämlich, daß man die

Brücke zwischen Neu-Guinea und den Niarschalisinsel» nicht
in ffemden Händen sehen wollte . Bei einer ruhige» Ent-
wicklnng würde die Insel in absehbarer Zeit keinen RcichS -
znschnß erfordern .

Beim Etat der Samoainsel schilderte der Gouverneur
Dr . Sols die erfreuliche Entwicklung der Verhältnisse;
ernste Konflikte der Eingeborenen unter einander seien nickst
niehr zu befürchten ; allerdings könne der Gouverneur oft
mit Geschenken mehr erreichen als mir Gewalt . Samoa sei
die Perle der Südsee ; der Rcichstng möge bei Fassung
dieser Perle nicht so sehr an Geld sparen .

Morgen : Forlsetzung der Elatsberalhung .

* Ei « harter Kampf
entwickeüe sich heute im Landtag gegen Ende der Ge»
neraldebatte über die Hochschulen . Während der inchr-
cägigen Debatte war es ganz nihig und friedlich znge-
gangen. Alles war einig in der Bewilligung der nöthigeu
Gelder zur Förderung miscrer LandcStzochschnlcn . Dieser
Friede beherrschte auch heute noch den Anfang der
Debatte. Da zog auf einnial um halb 12 tthr eine
üimkle Wolke an beut bisher so friedlich klaren Hiimncl
auf und zwar in Gestalt deS bloudcu Karlsruher Judi-
läumsabgeordneten Frühauf. Gerade wurde noch von
den verschiedensten Seiten der Regierung Anerkennung
ausgesprochen für ihre Thätigkcit auf deni Gebiete der
Hochschulen, die Abgg. v . Slockhorn, Heiinburger, Rohr-
hnrst und Klein behandelten die harmlosen Fragen der
Zulassung der Ausländer an unsere Hochschulen, sprachen

der die Jrrcnpstege und über Wünsche in diesen Ange-
egenhciten , Geck kritisirte einzelne Positionen und Aeuße-

limgen vorhergegangriier Redner, als der freisinnige Ab¬
geordnete Frühauf auf dem Kampfplatz erschien und
plötzlich ein Papier unter feinem Rcdcmaterial hervorzog,
welches sich gleich darauf als der letzte Hirtenbrief des
Hüchlvürdigsten Herrn Erzbischofs von Frciburg entpuppte.
Natürlich sofort allgeineinc Sensation und Aufmersamkcit ,
mährend Frühauf nnt seiner langluciligen, schläfrig
klingenden Slinime eine Stelle des Hirtcnbncfs verlas,
die sich gegen die voraussetzungsvoüe glaubensfeind¬
liche Behandlung der Wissenschaft wendet . Frühauf wollte
wissen, was das Centiuin , spcciell der Abg. Fehrcndach
arauf sage . Es war die Stelle des Hirtenbriefes, die

. -.lit den Worten beginnt : „Im Reiche jener Geister,
welche die Führung der menschlichen Societät haben re."
Zunächst gab Ivohl fast jeder in , hohen Hanse den,
Abg. Frühauf eine stille Antwort auf seine Verlesung
und diese Antwort mag bei einige » gelautet haben:
warum denn jetzt beinahe am Schlüsse der Debatte noch
diese Dinge hereinzichen , welche die Debatte nicht fördern,
sondern nur verlängern können ; bei andern aber hat sie
jedenfalls weniger schmeichelhaft gelautet : eine derattige
Takllosigkcit wnndert uns von dem Kollegen Frlihauf
keineswegs . Der Unterrichlsministcr v . Tusch war der
erste, der eine laute Antwort gab und seine Antwort
bewegte sich in der Dkitte zivischcn den beiden eben augc-
sührtcn Empfindungen. Er bezeichncte cs als durchaus
unpassend nnd ungehörig, einen Hirleiibricf des Erz¬
bischofs in die Debatte zn ziehen . Die zweite, sehr
deutliche und vielfach von Beifall nitterbrochenc Antivon
erhielt Frühauf von dem Abg. Fehrcndach , der zuerst
unter allgemeiner Heiterkeit feine Freude darüber be¬
kundete, daß Früdonf neben seinen Arbeiten zur Tarif-
rcfonn und zum Eisenbahnwesen auch noch Zeit finde ,
um einen Hirleubncf zu fiubire» . Der Hirtenbrief fei
iudeß nicht geschrieben um die Frage der BorauSictzungs-
losigkell der Wissenschaft zu cutscheidcu, sondetii zur
Hebung der religiösen SoimtagShcilignng unter den ,
katholischen Volk nnd von diesem Standpunkte aus müsse
der Hirtenbrief betrachtet werden, sonst koinnie man zn
aljchcn Folgcrnngcii , wie Frühauf beweise . Rfft dem

Grundgedanken jener von Friihauf vertescnen Sicüe, der
die Verderbnis; des Ungtanbcns sa .itdcrc, miissc jeder,
der sein Vaterland liebt cnlverslandcn sein. Die Lehr¬
freiheit, wie er sie wünsche, sei die Freiheit nicht bloß

/ •1



M die. welche nichts nach Gott lind der Religion fragen,
sondern auch für die, welche Religion und Christenthuin
oertheidigen; das müsse man schon im Interesse der
christlich denkenden weiten Kreise im deutschen Volk ver¬
langen, die ein absolutes Reckt darauf haben, an unfern
Hochschulen wissenschaftlich vertreten zn sein . Sehr richtig
legte Fehrenbach dann auch die Grundsätze dar , nach
denen die Themata der Volkshochschnlknrse ausgewählt
und behandelt iverden sollen . Selbst der Abg . Geck
konnte nicht umhin, diese Grundsätze als richtig anzncr-
krnneu , wie dies auch Binz und Wilckens thateu . Wenn
der Abg . Geck nachher es so darsiellte, als ob insbe¬
sondere das Centrnm und die katholisch« Kirche dem
Volk die Wahrheit vorenthalten lvoüe und von der
Wahrheit sprach , „soweit sie gefährlich ist" so war das
eine Verdrehung , zu der er die Thatsachen zwang ; denn
es gibt keine gefährlichen Wahrheiten ; eS gibt nur ge¬
fährliche Irrlehren >md in diesen ist die Socialdemokratie
Meister ; gegen Verbreitung solcher Irrlehren im Volke
wehren wir uns allerdings mit aller Kraft und allem
Reckt . Nun Geck mußte aber doch ein klein wenig zum
Fenster hinaus sprechen ! Nun kam Abg. Binz an
die Reihe — ein weiterer Jubiläums - Abgeordneter,
wie ihn nachher Abg. Wacker bezeichnete. Im ersten
Theil seiner Rede pflichtete er Abz. Fehrenbach in der
schon genannten Richtung bei ; aber deui Abg. Binz ist es
eüifach unmöglich, ohne Kultnrkampfsgeftlchtel in die
Arena zn reiten. Konnte man mit der ersten Hälfte
seiner 9! ede einverstanden sem, so war die zweite Hälfte
unter allem Strich und mußte zum Widerspruch reizen .
Da tanzte z. B . wieder das alte Sprüchlein auf, daS
der katholische Franzose Vcuillot gethan haben soll : wo
wir Katholiken in der Minderheit sind, verlangen wir
Toleranz nach den Grundsätzen der Mehrheit und wo
wir in der Mehrheft sind , üben wir Intoleranz nach
unseren Grundsätzen. Als ob uns der verstorbene Fran¬
zose nickt noch bedeutend weniger anginge , als die Ratio -
nallibcralen ihr gut nationalliberalrr früherer Partei¬
genosse Ammon hier in der Stadt Karlsruhe , gegen den
sich die Nation « Liberalen letzthin in der Kammer so sehr
wehrten ! Ebenso konnte es Binz nicht unterlassen, mit
hämischen Worten auf den Index hinzuweisen . Eine voü-
giltige Abfuhr wurde ihm aber sofort vom Abg. Wacker
zu Theil , der zuerst vom geistigen und leiblichen Ringen
des Redners Binz sprach , weft dieser fick von der
fließenden Rede Fehrenbach's in einem ähnlichen Sinn
ausgedrückt hatte, wenn er es auch nicht so gemeint habe»
wollte. Mit Recht ries Wacker Binz zu : Wann wollen
Sie rin Mal anfangen , uns mit solchen kulturkämpfe-
rischen Dingen zu verschonen ? Für jene französischen
Aeußerung lehnte Wacker alle Verantwortlichkeit ab, da¬
gegen konnte er, ohne den geringsten Widerspruch zu
finden, an die ftüher im Landtag gefallene Aeußerung
Fieser'S erinnern : „Wir haben die Majorität und machen
es wie wir wollen ; das nächste Mal haben Eie die
Majorität und machen es, wie sie wollen.

" Er findet
es bezeichnend , daß gerade di» Jubiläumsabgeordurteu
Karlsrnhe 's sich als Kulturkäwpfer zeigten . Goldschnitt
ist allerdmgs klüger, als die beiden anderen ; er schweigt
von diesen „ ollen Kamellen" und lächelt spöttisch, wenn
er seine JubiläumSkollegen ftch abmühen hört . Abg.
Wacker protcstirte dann am Schluß dagegen, daß eia
Hirtenbrief in die Debatte gezogen werde, obwohl der
Hirtenbrief keine Kritik zu fürchten habe ; vorher hatte
er eine Stelle , welche die verderblichen Wüstungen
deS Unglaubens für die Gefellschast schstdert, verlesen.
Der eigentliche Unglaube müsse zuückgewiesen
werden, ob er von Professoren oder von Socialdeniokraten
komme , und wer ist zu dieser Zurückweisung berechtigter,
als ein katholischer Bischof ? Erfolgten nun noch einige
fachliche Ausführungen de» RegiernngSkommiffärs
Böhm . Wilckciis wendete sich in nationale !« Sinn
gegen Geck und vertheidigte die nicht angegriffene aka¬
demische Lehrfreiheit. dir er als absourte gewahrt wissen
will , waS wir ihm nicht auf 's Wort glauven.
Aber jetzt kam das stärkste Stück des TageS . Der Be¬

richterstatter Obkircher hat die Ehre, heute den Vogel
abgeschossen zu haben. Er mißbrauchte sein Schlußwort
als Berichterstatter, so daß ein förmlicher Aufrrchr in
der Kaminer entstand. ES ging allenfalls noch an, daß
er seine jedenfalls nicht sehr leichte Auffassungsgabe
dokumcutirte, indem er die Ausführungen Fehrenbach's
über die akademische Lehrfreiheit dunkel und versteckt
nannte . Aber als er es sich dann zur Aufgabe machte ,
verletzende Ausfälle gegen das Centrnm auzubringen
und die Lehre der katholische » Kftche , speciell das Un-
fehlbarkeitsdogma in unerhörter Weife hereinzuziehen, da
war der entrüstete Protest auf Seiten des Centrums so
allgemein und laut , daß er anscheinend schnell abbrach
und zuni Schluß eilte.

Es entspann sich nun eine äußerst lebhafte Geschästs -
ordnungsdebatte , in welcher Zehnter zuerst dagegeu pro-
testirte , daß so geradezu provocirende Ausführungen , wie
man sie aus Obkircher's Mund gehört habe, demSckiluß-
bcrichtcrstatter erlaubt wären . Der Präsiient Gönner
wies demgegeuübrr daraufhin , daß es bisher eine Ge-
loohnheit des HauseL gewesen sei, daß der Berichterstatter
am Sckluß auch feine eigene Meinung und Kritik ge¬
äußert habe, ohne sich streng au die Berathuugen der
Konnnission zu haften. Wacker gab zu, daß dies mich
früher so geübt worden sei, aber stets unter Protest des
CentrumS ; außerdem feien bestimmte Zusagen von Ob¬
kircher gemacht worden, daß er sei» Referat nicht miß¬
brauchen werde, da man auf Sefte des Centrums von
Anfang au Bedenk « gegen Obkircher gehabt habe.
Obkircher wehrte sich dagegen, daß er bestimmte Zusage»
gemacht habe, er habe sich im Rahmen deS bisher
üblich« gehalten. Wilckens wollte gar einen Vertraueus -
bruch daraus machen , daß gewisse Verabredung « nun
vor die Oeffentlichkeit käuien , obwohl dies im Verlauf
der sehr erregten Debatte nothwcndig war , um die
Sache klar zu stellen und durchaus Niemand bloß¬
gestellt wurde , der sich nicht selbst bloßstellte.
Aus der ganzen Debatte, in die auch Gießler , Klein,
Hennig und Fehndrich emgriffen, ging heror, daß das
Schlußwort auch schon ftüher in ähnlicher Weise miß¬
braucht worden war . wie heute von Obkircher, daß aber
jedesmal dagegen protestirt wurde vom Centrum ; ferner,
daß auch andere Berichterstatter in anderen Fragen ihrer
persönlich « Kritft im Schlußwort frei« Lauf gelassen
hatten, aber ebenfalls unter Protest der etwa Benach-
lheiligten. Trotzdem muß einfach zugestandenwerden und
wird wohl auch von manchen verständigen Männe « auf
nationalliberaler Seite , zu denen wft z. B . den Abg.
Wittum rechnen , der alles, was er vertritt , bisher mit
Ruhe und Sachlichkeit vertrrten hat , zugegeben , daß Ob¬
kircher's Schlußwort skandalös wirken mußte und von
Taft auch nicht mehr die Spur besaß. Abg. Obkircher
»löge sich erst reckt unterrichten, bevor er solche Angriffe
gegen Lehren der katholischen Kirche zu schleudern wagt,
üi einem Augenblick , wo die Debatte zu Ende ist. Er
möge sich ja nicht ttndttdm , daß sein Schlußwort etwas
andere- war , als ein vom einseitigften , schlecht unter-
ttchtrtstm Parteigeist ttugegeden er Ausfall gegen eine nicht
ualionalliberale Ueberzeugung. Er hat feit langem ein¬
mal wieoer das Aeußerste von Parteigehässigkeit geleistet
mit der Kühnheit Fiesecks, nicht aber mit dessen Geist.
Dir Geschäftsordnung des Landtag 8 aber braucht durch¬
aus «ine Revision auch in dieser Hinsicht .

Deutschland.
6. März .

— Da » Staatsministerium trat heute unter dem
Vorsitze deS Grafen Bülow zu einer Sitzung zu-
sammen .

— Wie die „Nat .-Ztg .
" erfährt , habe Minister von

Thielen Verbesserungen des Retftmgswesens bei Ei¬
senbahnunfällen angeordnet , darunter die Aufstellung
von Hilfszügen und Geräthfchciftswagen . sowie
Aerztewagen an 75 größeren Stationen und die Ver¬
besserung des telephonischen Unfallmeldedienstes .

Zur Würdigung der Presse . Bekanntlich hat
der deutsche Kaiser den Prinzen Heinrich an die «inerikaui-
schen Redakteure das Kompliment übcrbrmgen lassen , sie
seien , was in Tentschland konunandftende Generale .
Spitz und boshaft errtgegnet die „Franks . Ztg .

" darauf :
„Da uns nicht bekannt ist, daß die moralische Qualität
der amerikanischen Presse eine höhere ist, als diejenige
der europäisch « , insbesondere der deutsch« !, ft darf man
wohl erwarten , daß Kaiser Wilhelm seine Würdigung
der amerikanischen Presse auch auf die einheimische über¬
tragen wird . Bisher hatte man den Eindruck, als ob
in dnüschen Regierungskreisen die Vertreter der Presse
nicht einmal mit de» Unteroffizieren rangieren, geschweige
denn gar mit „konnuaudirenden Generalen "

. Würde
man es doch in Preußen für sehr ungehörig halten,
wenn ein wegen Vergehens bestrafter Unteroffizier ge¬
fesselt durch die Straßen geführt würde, wie dies wieder¬
holt mft deutschen Zcittlugsrcdafteurcn geschehen ist. Nur
wenn es sich um eine gewisse Reklame handelte, wie
z . B . bei der Eröffnung des Nordvstseekanals, wo auch
die fremde Presse vertreten war , hat man der deutsch«»
Presse die ihr gebührende Achtung geschenkt. Wenn die
Reise des Prinzen Heinrich durch die Vereinigten Staaten
eine Aenderimg in den Anschauungen gewisser heinrischer
Kr eise über die Bedeutung der Presse Hervorrufen lvürüc,
so wäre daS zwar ein ganz unerwartetes , aber doch er-
fteulickes Ergebniß der Reise .

— Ueber den Fall der Erschießung eines
entsprungenen Arrestanten durch einen
Gerrdarriren in Rosteig theilt die amtl . Korrespondenz
nach den bisheriger : Ermittelungen folgendes mit :
Der Gendarm Schwerdtfeger von Wingen verhaftete
am 27 . Februar auf Grund einer Requisition des
Amtsgerichts Lützelstein den 40jährigen Spengler
und Korbmacher Franz Fuhrmann in dessen Wohnung
in Rosteig , um ihn zur Verbüßung einer zweitägigen
Haftstrase in das Amtsgefängniß Lützelstein einzu -
liefern . Vor Antritt des Transportes erklärte der
Gendarm dem Verhafteten , daß er gegen ihn im Falle
eines Fluchtversuchs von seiner Waffe Gebrauch ma¬
chen müsse . Fuhrmann erwiderte , daß er wegen der
zwei Tage nicht davonlaufen würde . Etwa 1 Kilo¬
meter von Rosteig sprang indefien Fuhrmann mit
einem Satze in den Wald und rannte einen steilen
Abhang hinunter » während der Gendarm , der sofort
die Verfolgung aufnahm , auf dein gefrorenen Boden
des stellen Abhanges zu Fall kam . Fuhrmann lief
nach Rosteig , der Gendarm folgte ihm und sah den
Fuhrmann von dessen Wohnung in den Wald lau¬
fen ; der Gendarm ellte ihm dorthin nach und rtef
ihm wiederholt zu : „Halt , oder ich schieße ! Als der
Gendarm wahrnahm , daß der Borsprung des Fuhr -

mann größer wurde , gab er auf eine Entfernung von
über 60 Schritten einen Schuß aus seinem Revolver
in der Richtung auf Fuhrntann ab , der diesen tödlich
ttaf . Me milftärgerichttiche Untersrtchung ist ein¬
geleitet .

Darmstadt , 6 . März . Me kleine Prinzessin Elisa¬
beth , einzige Tochter des Großherzogs Ernst Ludwig
von Heffen, feierte am 11 . d . Mts . ihren siebenten Ge¬
burtstag . Aus diesent Anlafie findet im Großherzog -
lichen Hoftheater eine Extra -Kindervorstellung mit
einem Märchenspiel statt , der auch Prinz Sigismund
von Preußen (zweiter Sohn des Prinzen Heinrich )
beiwohnen wird . Die Prinzessin Elisabeth wtrd übri¬
gens bald nach der Feier ihres Geburtstags Darnt »
stadt verlassen und sich wieder zu ihrer im Süden
weilenden Mutter . der geschiedenen Großherzogin Vik¬
toria Melitta zurück begeben .

Metz . 6 . März . Kurz nachdem gestern Abend der
deutsche Kronprinz von seiner Besnchsfahrt
in der Stadt Metz in das Bezirkspräsidium zurückge¬
kehrt war . fuhr Bischof Benzler vor , um den
Besuch des Kronprinzen zu erwidern . Der Bischof
verweilte längere Zeit bei dem Kronprinzen . Heute
8 .11 Uhr fuhr er mft seiner Umgebung nach Noveant

um von hier aus eine Besichtigung der Schlachtfeldes
zu unternehlnen , die von Generaloberst Graf Hasse -
l e r geleitet wurde . Das Mittagessen wurde in
Gravelotte eingenommen . Die Rückfahrt erfolgte
von Amanweiler mit einem Sonderzug , mft welchem
der Kronprinz und die Herr « : seiner Begleitung um
5 .03 Uhr eintrafen . Der Kronprinz begab sich mit
seinen Begleitern zum Bezirkspräsidimn . Gegen
7 Uhr ftihr er Mm Mner des kmnmandirenden Ge¬
nerals Grafen Haeseler . Ans dieser Fahrt wurden
dem Kronprinzen die herzlichsten Ovattetien zu Theil ;
eine große Menge von Blumensttänßen wurde ihm
ui den Wagen geworfen .

Ausland»
Paris , 8 . März . Ministerpräsideitt Waldeck-

Rousscau ist wieder so weit hergestellt , daß er mit den :
Sekretären arbeiten kann und Besuche empfängt .
Die Reise des Präsidenten Loubct nach Petersburg
soll lediglich ein Akt der Höflichkeit seit : ttnd keine
politische Bedeutung haben .

Konstantinopel , 6 . März . In der Türkei spuckt
es wieder . Durch eine Jrade des Sultans wird die
Rückkehr aller ottomanischen Unterthanen angeordnet ,
welche ihren Studien in Frankreich obliegen . Ferner
wird gemeldet , daß mehrere Offiziere , unter ihnen
Sckjakir Pascha , ein Brtrder des verstorbenen Groß¬
veziers Dschevad Pascha , und Nazir Pascha , ein
Schwiegersohn des Großveziers Ali Pascha , verhaftet
und eiitem Verhör unterzogen worden ftien . Die Ver¬
haftungen sollen auf Anzeige des Chefs der Geheim¬
polizei Fehini Pascha erfolgt sein.

Aus Serbien . Prinz Karageorgewitsch (Thron -
anivärter für Serbien ) theilt der schweizerischen Te -
peschen -Agentur mit , daß der Urheber des Putsches in
Schabatz Älawantitsch weder eilt Verwandter von ihm ,
noch ein Anhänger seiner Partei getvesen sei . Von '
anderer Seite wird dagegen fest behauptet , Alawan -
titsch oder wie sein eigentlicher Name ist Radovaiw -
witsch, sei ein Ageitt der Familie Karageorgewitsch
getvesen. Wie dem auch sei, Alawantilsch , der ftüher
Oberleutnant im serbischen Heere >var , ist seiner
eigenen Dummheit zum Opfer gefalleir . Bei dein
BaKfest , das gestern in Belgrad aus Anlaß des mor¬
gigen 20 . Jahrestages der Ausrufung Serbiens zum
Königreich stattfand , und den: das Königspaar bei¬
wohnte , trat der Kriegsminister vor die -Offiziere und
versicherte deir König , unter Berührung des gesttigen
Putsches in Schabatz , der unverbrüchlichen Treue und
Ergebenheit der Arntee . Me Rede wurde von den
Offizieren mft stürmischen Hochrufen ausgenommen .
Der König dankte den Offizieren für diese Erklärung .

London , 6 . März . Der „Standard " meldet , Präsi¬
dent Steijn und de Wet hätten die Natalbahnlinie
gekreuzt und seien mft Botha im Utrechter Bezirk zur
Berathung zusammen gekommen .

Cleveland , 6 . März . Von Milwaukee nach Chi¬
cago zurück, fuhr , wie erwähnt , Prinz Heinrich
Mitternacht nach Buffalo weiter . Heute Vormittag
9 Uhr traf er in Cleveland ein. wo der Bürgermeister
gebeten wurde , den Wagen des Prinzen zur Begrü¬
ßung zu betreten ; der Prinz lehnte es ab . zum Volke
zu sprechen, da sein Hals angegriffen iet .

Erie , 6 . März . Prinz Heinrich ttaf Vormittags
11 .60 Uhr ein . Der Aufenthalt dauerte fünf Minu¬
ten . Me überaus zahlreiche Menae brach in Hoch¬
rufe aus . Der Prinz erschien am Fenster und be¬
grüßte die Menge .

Tunkirch (Ohio ) , 8 . März . Der Zug mft dem
Prinzen Heinrich ich Nachmittags halb 2 Uhr hier
eingetroffen . Fünftausend Menschen hatten sich auf
dem Bahnhof eingefunden und bereiteten dem
Prinzen stürmische Huldigungen .

Niagarafalls , 6 . März . Prinz Heinrich ist um
3.46 Uhr Nachmittags hier einqettoffen und sofort
zur Besichtigung der Niagarafälle aufgebrochen .

Verfehltes Leven .
Erzählung von Luise Bruhn - Schucker .

- (flactjfcrutf otrBoun.)
8) (Fortsetzung .)

Der Professor war in unbeschreibftcher Seelenstinimung
in seinen . Heim angelaugt . Trotz seiner äußeren Fassung,
ftihlte er sich dennoch bis in's Innerste getroffen und
erschüttert , Nicht nur die Braut hatte er verloren, nein,
auch den Bruder , den er so innig und treu geliebt.
Nickt» verband ihn mehr inst dem Manne , der fein Ver¬
trauen in ft schändlicher Weise getäuscht hat. Lange
sckntt er mir gefurchter Stirn in seinem Studierzimmer
auf und ab, als er in seinen ! Sinnen durch ein Klopfen
unterbrochen wurde und seinen Bruder Rodettch gewahrt^
der zögernd einttat .

Er sah blaß und vrrstört an».
Ter Professor fühtte, wie es heiß und zornig in ihm

aufstieg. Stürmisch hämmert« da» erregte Blut in seine«
Schläfen.

„WaS willst Dn ? Woher nimmst Du den Muth , mft
vor die Augen zu tteten ?"

„Ich bin Dir eine Erklärung schuldig .
"

„Schurke !" donnerte der Professor . „Eine Erklärung
gibt eS für Menschen von Deinem Schlage nicht !"

„Dein Zorn ist berechtigt, " erwiderte Rodettch ruhig
und fest, „aber rS spricht auch noch etwa» für mich,
ich »ach Hamburg ging, liebte ich Maria schon, und
wenn ich gewußt hätte, waS ich jetzt weiß, ft hätte ich
mich schon früher mit ihr verlobt."

„ In der Thal äußerst vernünftig !"

ironisch ein . „Dn willst also Maria
heirathen ?"

„So ist eS."
„Höre mich an !" sagte der Professor ftst und be¬

stimmt. „Du hast Matta von meinem Herzen gerissen !
Jetzt thur Deine Pflicht als Mann , strebe ernstlich dar¬
nach, ihre Liebe zu verdiene». Ich stelle Dft Dein Ver¬
mögen zur Verfügung . Aber hüte Dich wohl, damit ich nicht
einmal höre, Maria sei durch Dich unglücklich geworden I Und
jetzt sind wir fertig miteinander ! Geh'

, ick kann Deinen
Anblick nicht mehr ertragen. Dein Geld und die
Sachen, dir Du noch hier hast, werde ich Dft zusendeu
lassen ."

Trotzig verließ Roderich seinen Bruder Md eilte , sich
in der Stadt ein Zimnier in einem Gasthause zu suchen.

Bald darauf fand die Hochzeit statt. Maria stützte
sich fest auf den Bräutigam , als sie mit ihm den Wagen
verließ nnd durch das Gotteshaus nach dem Altar schritt .
Im dem weißen Altasklcid nnd dem Myrtenkranz sah
sie wunderbar schön aus . Johanne « Lindner, der ans
die flehentliche Bitte der RegiernngSräthin der Feier
beiwohnte, fühlte einen stechenden Schmerz in feiner
Brust, als sie an ihm vorüberschritt. Aber kein Zug
seines Gesichte» verrftth , wir schwer er litt .

warf der Professor
Magdalena Horst

Rach dem kurz« HochzeitSmaht zog stch Matta zurück,
um da» Brauttleid mft einem einfachen grauen Rrife-
gcwand zu vettanschen. Nachdem fie die Toilette be¬
endet, kehrte sie zu dem Gatten Md den wenig« Gästen
zurück, nm Abschied zu nehmen.

In Üeier Bewegung schloß die RegiernngSräthin ihr
Kind in die Arme . „Gott sei mit Dft Matta ", sagte
sie teste, „und wo Du auch sttn magst, da» Herz Deiner
Mutter wird immer warm für Dich schlag« " .

Und zu Rodettck sich wendend, sagte sie :
„Machen Sie Matta Magdalena glücklich ! Mttne

herzlichsten Wünsche für die Zukunft begleft « Sie " .
Roderich dankte in sichtlicher Erregung . Matta sprach

kein Wort . Aber um ihre Lippe» zuckte «», als fie die
Mutier zum letzten Male umarmte . Jetzt , da fie sich
auf immer von ihr ttenntr , bemächttgt« sich ihrer rin
Gttühl tiefer Rührung , da» erst wieder vettchwand. als
sie mit Rodettch im Eisenbahnwagen saß und einer
glänzend«» Zukunft rntgegensuhr.

Ein Jahr war seit Matta » Vermählung dahinge¬
gangen, als die RegiernngSräthin von ihr ttnen Brief
erhielt , in dem sie ihr die Nachricht gab, daß sie Groß¬
mutter geword« sei. Cie habe ihrem Rodettch « neu
Knaben geschenkt, dem fie den Namen „Johannes " ge-
gebm. Zu tief lewegt , nm ihrer großen Freude über
die Gebutt deS Enkels Wotte geben zn köMen, reichte
sie dm Bttrf dem Professor, der ihr einen Besuch ab¬
stattete, da sie fest Maria » Vermählung immer sehr
leidend war .

Johannes Lindner haste in Mer Rührung den Bttef
gelesen . Sanft ihre Hand auf seinen Arm legend, sagte
sft leife :

„Fahren Sie mft niir lieber Freund , ich möchte
mem Enkelchen sehen ! Ich weiß, daß ich nicht mehr lange
lebe, ich möchte diesem Zug memeS Herzen « folgen.

"

Der Professor erhob zwar noch Bedenken , aber zuletzt
gab er nach . Er that es mtt Freude . Vierzehn Tage
später ftafm beide in Hamburg ein . Rodettch war nicht
zngegm, als fie seine Wohnung betraten nnd der Pro¬
fessor war über diesen Zufall crfteut .

Ein überaus lieblicher Anbllck bot fich ihnen, als fie
einttaten . Maria , in ein elegantes Morgeukleid gehüllt,
ruhte auf dem Sofa nnd sang eines jener rührend «
Schlummerlieder , mit denen junge Mütter ihre Kindlein
ttnschläfern. In ihren Arm« wiegte sft den kleinen
Hans .

Als fie die Mutter erblickte, unterdrückte sft mft Mühe
ein« Schrei des Jubels - Halb lachend , halb wttnend,
legte sie ihren Knaben vorsichtig in sem Brttchm und
Watt sich an der Mutter Brust , voll niniger Zättlichkeft
ihren Mund Md ihre Hände mit Küsten bedeckend.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
— « ns dem Vatikan , « tfteru (Dom-erStog ) Mittag

,pflog der Papst dir deutschen Specialgeiondteii .
, aften , geführt von Generaloberst v . Lo - , der als Ge-
»enk de» deutschen Kaisers eine kunstvolle St and
hr aus der königlichen Porzellanmanu oltur uderetaste.
Los betonte dft guten Beziehungen zwischen Deutschland

>d dem Vatikan und rttnnerte daran , daß er bereit» im
ihr« 1888 den Papst zu ftiuem BischofSjubilüum begiuck-
"
,nschr hob« . Der Papst dankte herzlich für daS Geschenk
,d erklärte , daß er sich sehr freue , über die gegeuwär ig
»ischen dem Kaiser und seinen katholischen Unterthanen be¬
henden Beziehungen . Dft bayrische Miiston , weiche
» auf empfangen wurde , überreichte dem Papst eia goldene »
ruzifir . Dft Empfänge fanden im Thronsaal in stier-
her Weise statt. Später fand zu Ehren der deutschen
isston ein Frühstück bei« preußischen Gesandten ». Kottn-
l« statt.

Da» franzötifch « Pilgerkomitr beabsichiigt fünf große
ilgrrzüge vorzubereiten für de» 18. und 19. März, 1V., 18.
,d 29. April.
-- Freidurg (Baden) . Etadtpfarrer W e b e r in Engen zieht

ich Ostern auf die Pfarrei Oberachern . — Bon Char -

mStag bi» Weißenfonntag halten drei Kapuziner (Pater
tat, Maternus und Arnulf) eine Mission in Markdorf .

In Bondorf A . Ueberlingen fand eine Mission durch
n Pater Simon , Ligonaner au? Dornbirn statt.

--- München, « m letzten Ouatemper - Mittwoch
tr der Ptinzregent auf der Jagd . Da in der E^ -
öeeft München a» Mittwoche de« OuatemperS der Flerfw-
unß verboftn ist, lftß der RegeM für sich und seine Gäste
ne Mahlzeit mit Mehlspeise und Fischen bereiten . -- D«
oölf alten Männer, der« Fußwafchung am G« n-

nnerStag der Prinzregent vornimmt, zählen zusammen
l 17 Jahre . ES ist daS dft höchsterre,» te Ziffer fttt

alt , der Aelteste 97 .
= Wien. A» der Konferrn » deS bifchöfiichen

Komi reg haben ant b. d. M . anßer den berettS gestern
genannten Mitgliedern des Episkopats noch thetlgrnommen :
Erzbischof Szeptycki von Lemberg rit graec , Bischof
Doppelbauer von Linz und Bischof Rößler von
St . Pölten .

- -- St . Petersburg . In der griechisch - kathol '
. fchr «

Kirche galt bisher dft Bestimmung , daß ledige Pestonem
die btt einer Kind » taufe de» PathenamteS walten, sich
nicht miteinander vcrheirathen durften. Sie itehen nämlich
nach Anschauung der griechisch -orthodoxen Kirche in einer
sog . geistigen Berwandtschast , wenn ste die Tavfparhen des¬
selben Kindes find . Der heilige Syuod hat nun diese Be¬
stimmung aufgehoben und erklärt , daß Taufpathen die « he
mit einander ohne weitere - eingehen können .

Theater, Konzerte , Knnst und Wlffenschatt.
Karlsruhe , 7 . März .

v. St Grotzh. Hvtthrater . Die gestrige Wiederholung
von Hackläudetts „Der geheime Agent " fand wieder¬
um ein dankbares Publikum , das sich an dieser nied¬
lich« , sein auSgearbeiftt« Hofintttgue dtttens amüsirtr .
Herr Wassermauu hatte an dem kMich« KabinctS-

bilde feines „OberstdosmcisterS" nicht mehr so viel
relouckirt und gestattete es dadurch gerade mir um so
wirkungsvoller. Auch Herr Baumbach sprach als
„ Herzog " etwas ruhiger , wenn auch dieser Fürst noch
nichts von seiner geistige » Ueberteacnbeit durch »
blicken ließ, die ihn zum Her« der Situation macht.
Tie Übrige» Leistungen, allen voran die Herzogin " der
Frau Kachel - Bender , sind bekannt.

r . St. Liedrrkranz . DaS mor en Abend in der Ge-
ftvschaft „Eintracht " stcttfindcndeKonzert des „ Lieder *
kra nzeS " vcrspttchl außerordentlich niteressontzu werden.
Außer der Äonzrrtsängettn Elfttede Dö titzscher auS
Stutigatt , welche dft berühmte „Cchaltniatte " au« Meyer«
beer '- „ Dinorah " , Lftder von E . Hildach, Löioe und
den bekannten Porla « Walzer von Ardid i fingen wird,
kommt ttn „ Concertino " für Clarinette vvn C. M .
von Weber durch Herrn Kammermusiker Klupp zum
Bottrag und der wohlaccredstirte Liedcrkranzsänger, Herr
Bock , steht mit dem „Zauberschloß" von I . Sieber und
„der gcfaugene Adniiral " von E . Lassen auf dem Pro¬
gramm . Dieft auserwähltm Solisten und eine Sette
hervorragender KMst- und Volkslieder für den Chor,
dürften bei der Tüchtigkest nuferer Lirderkränzier und
ihrer Führer , d« Besuchern des Konzertes ttn paar recht
etbaulichc und genußreiche Stund « betetten.

St . Ein köuißlichrt Machtspruch. Bekanntlich wurd«
in München schon uuter der Regierung von König Max
jährlich dramatische PreiSauSschreibunge » aus -
gcführt . AtS später im Jahre 1865 der bekannt « Novellist
Hermauu Schund den Herzog von Jngotdstadt znm
Held« eines Traneriplels , betitelt Ludwig im Bart "

machte , fand das Stück großen Beifall . Man fand jedoch
in demselben ewrn Stein de« Anstoßes in dem altherge¬
brachten Glauben , wttcher de» Anberr» deS Hauses nicht
als „bösen Menschen " über dft wcllbedeutendc» Bretter
wandttn zu sehen vermochte . ES bedurfte daher vor der
Aufführung eines königlichen Machtspruches, crsterem zi»
ermöglichen und König Ludwig ! >., der damals noch
jugendliche Fiirst , gab ihn, indem er das entschlossene
Wort sprach : „WaS seine Ahn« gethan, dürste sei» Bol "
auch fth« , ob «S gm fti oder schlecht"* ^ •

— Bo« Hochschule«. Der » ronprinzdeSdeutsche »
Reiche « wftd auf sttner Reise durch Cüddrutschlaud
am nächst« Montag u. a. auch der Universität Heidel¬
berg einen Besuch abstatten. — Jri Heidelberg be¬
stand Fräulttu Rahel Goitrin aus Karlsruhe das
erste medizinische Exameu (tenta ^ en phyeicam) mtt Aus¬
zeichnung . Fräulem Gottriu ist die erpe Dam «, dft fich a«
genannter Hochschuft diesem Examenumerzog« Md dasselbe
glänzend bestaudeit hat . — ZurAnlhttluahmeandrr ärzt¬
lichen Vorprüfung der Universität Leipzig hatte» fich
49 Kandidat« gemeldet. Es destandeu das Examen 28
Kandidat « , während 12 zurücktratm und 9 sich «tu«
Nachprüftmg rmlerzicheu mW « .

!

i



Nochester Wewyork >, 5 . Marz . Prinz , . _,
traf hier kurz nach 8 Uhr Abends ein und reiste nach
einem Aufenthalte von 20 Minuten nach Syracnse
weiter . Der Bürgermeister Rodenberg und der Prä¬
sident der Handelskammer hielten eine Ansprache .
Prinz Heinrich traf heute Abend 10 Uhr 65 Minuten
in Syracuse ein . Syracnse , die Heimath des ameri¬
kanischen Votschasters in Berlin , bereitete ihm einen
herzlichen Willkomm . Der Zng hielt bei City -Hall -
Square . Der Bürgermeister begrüßte den Prinzen ,
welcher herzlich dankte . AlLdann überreichte ! dar
frühere Oberrichter des Appellhofes Charles Andrew
eine Adresse. Zmn Enipfange war der Prinz auf der
Plattform des Wagens erschienen und dankte von dort
dem Volke für die dargcbrachten Huldigungen . Die
Studenten hatten einen Fackelzug veranstaltet . Die
Abfahrt erfolgte 11 Uhr 7 Min . — Als Prinz Heinrich
in 'Niagara eintraf , überreichte ihm der Bürgermei¬
ster eine Adresse. Diese eirthielt die Beschlüsse des
Stadtrahes , in welchen die Hoffnung ausgesprochen
wird , daß der Besuch ein Pfand für die deutsch-ameri¬
kanische Freundschaft sein werde . Nanrens der Deut¬
schen überreichte Dr . Seyder eine Adresse, in welcher
es heißt , das Hohenzollcrnhaus möchte das Mekka
für alle friedlichen Nationen und so ein Segen für die
garrze Welt werden . Eine Abordnung des Landtags
der kanadischen Provinz Ontario überreichte dem
Prinzen eine Adresse, in lvclcher die Hoffnung ausge¬
sprochen wird , daß der Prinz bei einer anderen Ge¬
legenheit Kanada besuchen möchte. — Der Zug mit
dein Prinzen Heinrich ist heute früh lialb 7 Uhr in
Springsfield eingetroffen . Da der Prinz durch die
lange Fahrt ermüdet war , ließ er die Willkommen -
grüße der Deutsch-Amerikaner unbeantwortet . Ein
Nelkenstrauß wurde ihm in den Wagen hineinge¬
reicht. Nach kurzem Aufenthalte setzte der Prinz seine
Reise fort .

Washington 6. März . Der Staatssekretär H a y
erirpsing gestern Vormittag die Burenabgesandten
Wessels und Wolmarans als Privatleute und sprach
mit ihnen freimütbig . Er versprach , was er vermöchte
zu thun , um die Lage der Buren in Südafrika zu
bessern, legte aber dar , daß in derartigen Angelegen
heiten der Präsident die maßgebende Stelle fei.
Später begaben sich die Abgesandten in Begleitung
Müllers vom Oranjefreistaat zum Weißen Hause und
wurden vom Präsidenten R o o s e v e I t in der Biblio¬
thek als Privatleute empfangen . Sie verblieben eine
Viertelstunde . Roosevelt hörte sie an und erklärte ,
die Vereinigten Staaten könnten weder noch wollten
sie sich in den Kamvf einmischen . Während der Unter¬
redung mit Staatssekretär Hay beklagten sich die Ab¬
gesandten über die Verschickung von Pferden , SKauI-
thieren und Lebensmitteln nach Südafrika . Hay ging
ausführlich auf die Sache ein und führte Autoritäten
und Präcedenzfälle an , wonach es feststehe, daß keine
Behörde Amerikas in der Lage sei, den amerikanischen
Farmern zu verbieten , die Erzeugnisse ihres Acker¬
baues und ihrer Viehzucht nach irgend einem Theile
der Welt zu verschiffen. Die Haltung der Regierung
gegenüber Südafrika fei streng neutral und die Re-
gierung habe nichts gethan , um die Verschickung
von Gütern sür die Buren zu verhindern .

Baden.
« ar ' sruhe » 7. März.

Hosbericht »o« 6. d . M . r Stint Königlich« Hoheit btt
Groghcrzog empfing txute Vormittag 10 Uhr btn SlaalS -
nüuittrr von Brauer und nahm von Il Uhr an dtn Vortrag
dkS Präsidenten dt« Ministtrium« dt« Innern Gtheimerath«
Dr . Schenkel entgegen .

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm nahm an
der FrühstückStatel bei den Großherzoglichen Herrfcharte»
tbetl . Bon 4 Uhr an bi« zum späteren Abend hörre Seine
Königliche Hoheit der Großyerzog die Bortrüge de« MaiorS

von Schwerin, des Geheimen LegationSrathS Dr . Freiherr »
von Babo und des Legationsraths Dr . Eeyb. Danach
empfing Seine Königliche Hoheit den Kaiserlich Russischen
Gesandten in Stuttgart , Fürsten Cantacnzsnc. Zur Abend¬
tafel folgten die Großherzogliche » Herrschaften einer Ein¬
ladung Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm.

* Prof . Böhtlingk veröffentlicht im „Bad . Landes
boten " folgenden offenen Brief :

dir Zweite Kammer der Landstände z» Händen
des hohe« Präsidiunrö :

<Mit der Bitte um gefällige Verlesung im Plenum . )
In der gestrigen öffentlichen Sitzung de§ hohen Hauses

ist mir , dem Abwesenden , von verschiedenen Seiten aus in
uieiner Eigenschaft als Gelehrter und Lehrer der Geschichte
an der Karlsruher Hochschule in einer Welse zu nahe ge¬
treten loorden , daß ich diese Angriffe auf nicine Ehre und
mein Ansehen als akademischer Lehrer unmöglisch auf sich
beruhen lassen kann .

Der Herr Abgeordnete Fehrenbach hat , wenn ich recht
unterrichtet bin , Nichts Geringeres behauptet, als daß ich
in meinem tkolleg eine «spräche anwendc, die „an die
Gaffe " erinnere . Ich fordere den Herrn Abgeordneten
hiermit auf , diese seine ehrenrührige Behauptung zu be¬
legen . Als einzige, ! Anhaltspunkt dafür dürften die pöbel¬
haften Auslassungen der Ecntrmnsvresse gedient haben,
welche auf Grund einer schamlosen Denunzation der

katholischen
" Studentenverbindungen an unserer Hoctz

schule, fett einigen Tagen, sich zur Aufgabe gesetzt hat.
mich landauf , landab , in allen erdenklichen Tonarten zu
verleumden, zu beschimpfen , zu begeifern. Der ganze Lärm
wie derselbe nunmehr auch im Landtage seinen Wider¬
hall gefunden hat , ist einfach darauf zurückzuführen , daß
ich in meinem tiolleg über . Politik oder die Wissenschaft
vom Staate "

, die römische Papstkirche und Hierarchie zu
erläutern und zu kennzeichnen hatte . Wenn die „katholi¬
schen " Verbindungen, welche von der Tentrumsfraktion res-
sortiren und von Priestern der römischen Kirche beaufsichtigt
und geleitet werden, an meinen Ausführungen Anstoß ge¬
nommen haben, so wird daraus nochNiemand, welcher wissen¬
schaftlich zu denken gewohnt ist. folgern wollen , daß ich es
an Objektivität hätte fehlen lassen . Die betreffenden jun¬
gen Herren befinden sich bei mir in dem Hörsaal einer
deutschen Hochschule und nicht im Seminar zu St . Peter ;
kein Mensch zwingt dieselben , mein Kolleg zu hören ; sie ha¬
ben sich in größerer Zahl eingefunden gehabt, ohne das¬
selbe belegt zu haben, nur um mittels Scharrens und
Pfeifens die Vorlesung zu stören und unmöglich zu
machen , was ihnen allerdings Dank meinem energischen
Einschreiten und da sie sich gegenüber der Menge von Bci-
fallspendenden in verschwindender Minderheit befanden,
nicht geglückt ist. Sie haben jedoch damit nicht einmal
dann aufgehört, als ich ihnen für den Fall , daß sie gegen
meine Ausführungen etwas einzuwenden hätten , mein
Katheder zur Verfügung stellte . Dieses hat den Drahtpup¬
pen Derjenigen , welche keine »freie" und somit überhaupt
keine Wissenschaft dulden wollen , so wenig gepatzt , wie es
der entsprechenden „ katholischen" Presse patzt , meine so
fanatisch bekämpften Darlegungen wahrheitsgemäß wieder¬
zugeben oder eine Wiederlegung auch nur zu versuchen .

Diese Presse aber ist, ich wiederhole es, die einzige
Quelle, welche den Herren Abgeordneten eingegeben haben
kmin, in solcher Weise gegen mich in meinem Amte vorzn
gehen . Auch der Herr Abgeordnete Goldschmitt will wisien ,
daß ich in meinen Vorlesungen zu „fubjettiv" fei, sowie
daß ich „ politische und religiöse Gegensätze zu stark her¬
vortreten" lasse . Und der Herr Abgeordnete Wilckens hat
deinselben hierin beigcstimmt. Ich bezweifle indetz, daß
Einer der beiden Herren Abgeordneten überhaupt jemals
eine Vorlesung von mir angehört hat. Wer sind deren Ge¬
währsmänner ?

Wenn des Ferneren die zuletzt genannten beiden Herren
es mir verargen und, wie eS scheint, untersagt wissen
möchten , die Bücher eines Alois Schulte oder sonst eines
. angesehenen" Gelehrten wissenschaftlich zu kritifiren , so
mutz ich auch gegen eine dermatzeu Einmischung in meiilc
Berufsthätigkeit von Seiten derartig Unberufener und zu¬
mal an so wenig angebrachter Stelle im Interesse meines
amtlichen Ansehens und nicht nur dieses auf das Ent¬
schiedenste Verwahrung einlegen.

Wenn endlich daran erinnert worden ist. patz eine Po¬
lemik über den „Rastattcr Gcsandtenmord", die ich vor
Jahr und Tag mit dem Herrn Archivrath Dr . Karl Obser
auszufechten hatte , vor dem Karlsruher Schöffengericht
zum Austrag gekommen ist und damit der Beweis dafür

---- Boa der deutschen Südpol -Expedition . Während
der Dampfer der deutschen Südpol -Expedition „Gauß "

von Kapstadt nach den Rergueleninseln fuhr, wo er in¬
zwischen angekommen fein dürste, wurde der Danipfer

Tauglin " des Norddeutschen Lloyd von Sydney »ach
den Kerguelen gefandt , um die Astronomen EnzenS-
perger und Luyken nebst 63 Eskimohunden und deren
drei sibirischen Wärtern foivie Kohlen, Proviant und
AuSriistungSgrgenstände für die ForschunMxpedilion
dorthin zu dringe« . Leider ist eS nicht gelungen, den
Auftrag der Regierung auszuführen , nach Möglichkeit
Pinguine und sonstige Exemplare auS der Fauna der

Kerguelen müzubringcn . Pinguine und Seehunde waren
in den ersten drei Wochen überhaupt nicht zu sehen und
traten auch hernach nur vereinzelt auf . Von elfteren
wurden im Ganzen nur sechs gefangen, die aber alle

eingegangen find , von letztere» gelang es de» filmischen
Hnndewänern , obwohl sie fast stets auf der Suche
waren, nur zwei zu erlegen. Während der Eefundheils -

zustand der Europäer durchweg befriedigend war, hatten
die chinesischen Heizer sehr unter Krankheit ö« leiden ,
sodaß namentlich auf den Kerguelen mmier acht blS

zehn Manu krank darniederlagen, und wer von den

Chincsen starben. Die übrigen Kranken befinden sich
jetzt alle auf dem Wege der Besserung.

--- Mnsilfest in Koblenz. TaS Musikfest der Stadt -
Trier , Koblenz , Saarbrücken und St . Johann
wird am 20 „ 21 . und 22 . April in Koblenz obgehalten.
Das Programm ist soeben festgesetzt worden : 1 . Tag :
Ouvertüre zu Iphigenie " von Gluck, „MessiaS von
Händel ; 2. Tag : Sanctns auS der L -nwll- Mesfe von
Bach, v -äur -Cymphonie von Mozart , Dovpelkonzert für
Violine und ViolonceÜ von BrahmS , ^ -äur -Symphonie
von Beethoven, Chor aus der „Schöpfung " von Haydn ;
8 . Tag : Ouvertüre zu „Euryanthc " von Weber, Biolin -
Konzert von Mendelssohn,

'1'« deum von Brückner, „Till
Eulenfpiegel" von St . Strauß , „Ave Maria " von Bruch,
Schlutzscen « ans der „Götterdämmerung ", Lieder von
Schumann und Schubert .

= Römische Heerstraße . In den letzten Tagen wurde
der Slratzenkörper der römischen Heerstraße ,
die von dem Römerkastell zu Neuenheim nach Ladenburg
führte, auf einem Acker bei Nenenheim auf eine Länge
von 9 Meter auf ged eckt und technisch und photo¬
graphisch ausgenommen. Das freigclegle Stück gibt eme
ante Anschauung von einer solchen Römerstraße und
bleibt bis Ende dieser Woche unversehrt erhalten . Tann
muß es abgetragen werden , da auf dem brtr . Grundstück
«in Spielplatz deL Heidelberger Ruderklubs angelegt
wird Die Leitung der Grabung halle Professor Kart
Pfaff in Händen, der hierüber, sowie über einen kleinen ,
dabei gemachten interessante» Jnschrlftenfund später
Miltheitungen veröffentlicht. . .
k

= Direkor Anton von Werner
dem Excellenz -Tucl ein merkwürdiges AÄ . Wiederholt
tst dem Künstler jene Auszeichnung angedichtet worden.

nach der er vielleicht gar kein Verlangen hat. so zuletzt
vor seinem 25jährigen Direktor-Jubiläum . An, Montag
aber schien es Ernst mit der Auszeichnung zu werden ;
denn von boher amtlicher Stelle , vom Oberbofmarfchall
Grafen Eiilenbnrq. traf in der Akadeniir eine Depesche
ein, adrcssirt: „An Seine Exccllcnz den Herrn Direktor
Professor Anton von Werner .

" Natürlich freudige Anf-
regnng im Reiche der akademischen Grenzpfähle. Leider
folgte nach einer Weile von derselben Stelle ein zweites
Telegramm als Berichtigung: Es solle in der Adresse
nicht Excellenz heißen , sondern Hochwohlgeborcn! —
Also wieder nichts.

— Todesfälle . Dominik Franz , der Gründer und
Inhaber der bekannten Annoncen- Expedition in Mainz ,
ist, 63 Jahre alt , gestorben . Er erfreute fich großer
Achtung und Beliebtheit, auch unter Joun,allsten . —
Ter hervorragende Tcrmotologe Professor Dr . Moritz
Kaposi ist am 6. ds . zu Wien in seiner Klinik im
Allgemeinen Krankenhaus« im 65. Lebensjahre gestorben .
Kaposi, 1837 zu Kaposvar in Ungarn geboren, habili -
tirte sich 1866 als Dozent in Wien , wurde 1879 Stell¬
vertreter Hebras und 1881 nach dessen Tod Vorsteher
der Klinik fiir Hautkronke. Er war auch literarisch eine
Autorüät auf dem Gebiete der Hautkrankheiten. — In
Kathrein (Steiermark ) ist Rossegger ' s einstiger
Lehrmeister, Ignaz Orthofer , der „Cchneidernazl", im
87 . Lebensjahre gestorben .

— Verschiedenes. In Stuttgart feierte am 3. ds.
der Direklor der Deutschen Verlagsanstast , Kommerzien-
rath A . Moser , seinen 80 . Geburtstag . Der Jubilar ,
der auf ein thätigeS und erfolgreiches Leben zurückblickt,
will seines hohen AUers wegen in Bälde von seinem
Amte zurücklletcn . Derselbe ist auch Vorsitzender des
AufsichlsratüS der Aktiengesellschaft „DeillscheS VolkS -
dlatt " . — Die 23 . Versamnilung der batneologischen
Gesellschaft in Stuttgart wird heute , Fteitag
Abend, eröffnet und dauert bis zum Dienstag . 37 Vor-
träge sind angemeldet. Darunter von Liebreich -
Berlin , Detern,ann - St . Blasien , Baumgarten -
Tübingen , Gilbert - Baden - Bade » , Winterwitz -
Wien und Anderen. — In Wien wird zur Zeit der
Nachlaß des Graftn Falkenhay » versteigert. Unter
Anderem kam mich die Kielfeder , welche zur Unter¬
zeichnung der „ heiligen Allianz " am 26 . Sept .
1815 von drei Monarchen, Kaiser Franz J ., Zar Alexander J .
im» König Friedrich Wilhelm M .. benützt wurde, zur
Versteigerung Das historisch werthvoüe Stück wurde

um 100 Kronen ansgernftn und um 640 Kronen dem

Generalkonsul von Lindheim zugeschlagen . — Der

Earl von Kinnoul hat die 54 prachtvoll geschnitzten
allen Chorsrühle, die unter dem Namen „DupM , Ir¬
vings " bekannt sind, gekauft und dem Kardmat Vanghan
für die neue Westminster - Kathedrale zum Ge¬

schenk gemacht . Diese Chorstühle schmückten semrr Zell
dwr Innere de» Kloster» S . Urban bei Luzern.

hat erbracht werden sollen , . daß ich meine Sprache nicht
in der Gewalt habe , so kann das abermals nur Jemand
versuchen , der den wahren Sachverhalt nicht kennt . Dr
Karl Obser hatte in der Zeitschrift der badischen historischen
Kommission , ohne jede Provokation meinerseits, mich be¬
schuldigt : eine tkrkunde „ durchaus entstellt und mit
eigenen Zuthaten versehen "

, demnach — gefälscht zu
haben II Obgleich derselbe seinen Jrrthnm erkannte »nd
unter der Hand einräumte , wurde jede entsprechende Be¬
richtigung mir hartnäckig verweigert, daß mir schließlich
Nichts übrig blieb, als dieses Verfahren , bei dem ihm Dr .
Alois Schulte als Redakteur der Zeitschrift Helfershelfer¬
dienste leistete , ans gut Deutsch zu bezeichnen und so eine
gerichtliche Entscheidung zu erzwingen. Obgleich von Ge¬
richts wegen , durch eineit von den Herren Obser und «Schulte
selbst vorgeschlageuen Sachverständigen unter Eid und
durch selstständigeu Richterspruch fesigestellt tourde, daß,
sowohl die Hauptbeschuldigimg. wie eine Reihe ähnlicher,
jeder Begründung entbehrten, ist die Zurücknahme der un¬
geheuerlichen Beschuldigung und Verleumdung bis auf den
heutigen Tag nicht erfolgt . Die badische historisä)« Kom¬
mission als solche, welche sich über ganz Deutschland ver¬
zweigt und die Zunft der Historiker zu einem guten Theil
beherrscht , hat sich vielmehr mit den Herren Obser und

-chnlte idcntifizirt . Auch sie ist nrir die Genugthuung
hierfür >wch schuldig . Die badische historische Kommission
aber ist eine staatliche Jnstittttton , die ans der Tasche der
Steuerzahler erhalten wird.

Ehrerbietigst
Dr . Arthur Böhtlingk ,

o. o. Professor an der technischen Hochschule.
Karlsruhe , den 6. März 1902.
Die Presse , der Herr Professor Dr . Böhtlingk ein

so schlimmes Zeugnitz ausstellt , ist so frei , auch diese
Leistung ihren Lesern zur Kenntniß zu bringen , ohne
sich weiter darüber aufzuregen . Wir cillren nur :
„Dies Kind , kein Engel ist so rein " rc.

* Der „Lolksfreuud " schreibt in Nr . 56 Folgendes
Einen offenen Brief richtet der GeschichtSprofesior

Dr . Böthlingk an der technischen Hochschule in Karls¬
ruhe im „Bad . Landesbotcn" an das Präsidium der zweiten
Kammer . In diesem Brief wendet sich Herr Prof . Böihlingk
gegen den Abg . Fehrenbach , der im Landtag gegen B.
den Borwurs erhob, er führe in seinem Kolleg eine Sprache ,
„ die an die Gasse" erinnere . Grund zu diesem schwere »
Vorwurf gaben Herrn Fehrenbach einige Artikel in der
CentrumSprcsse , die von katholischen Studenten, die das
Bölhliiigk 'sche Kolleg besuchten, inspirirt waren.

Wenn den kaltzotisÄcu Studenten die Vorlesungen Dr.
Böthlingk « nickt gefallen , so mögen sie doch einfach aus
dem Kolleg diese « Gelehrten ,'ernbleiben .

Jedenfalls ist es bezeichnend für den Geist, der im
Ccnlrum herrscht, wenn ein Abgeordneter am Grund pure r
Denunziationen solch schwere Vorwürfe gegen einen
Gelehtten erbebt.

Der „Volksfreund" thäte mit der Zeit doch gut daran ,
auch wieder einmal in die reale Welt heravznsteigen;
,cit dem Offcnburger Parteitag scheint er der Wirklichkeit
vollständig entrückt zu sein, sonst könnte er Obiges nicbl
schreiben. Der „Bollsfreund " weiß also nicht, daß auch
die Abg. Goldschmit und Wilckens sich gegen das Ge-
oahrrn des Gelehrten Prof . Böhtlingk ausjpracheu . Er
weiß ferner nicht, daß Prof . Böhtlingk,m Wesentlichen
alles zugegeben und nur sehr Unwesentliches bestritten
hat, von dem, waS die „Köln . Botkszeiruug" und was
anch wir über dessen Auftreten im Kolleg brachten. Es
ist daher nur eme allgeivoynte Frechheit des „Bolls -
reund", wenn er sich ertaubt verächtlich von dem Geist

lm Centrum zu sprechen . Uederhaupt ist der „Boiks-
freund" der allerletzte , der sich erlauben darf über andere
zu Gericht zu sitzen , weil sie angeblich auf bloße
Denunziationen hin schwere Vorwürfe gegen andere er¬
heben . ES beweist das beim „Volkefrennd" emcn ganz
bebeuklichen Mangel an Selbi,erken» tiiiß und auch an
Kenntniß des GeipeS, der in der badischen socieldemo -
trarischen Fraktion herrscht , wenn man dem Beispiel dcS
„BoUsfrcuuo " folgend aus dem Benehmen dr« Genosse »
Eichhorn auf die Fraktion schtießt. Abg. Fehrenbach hat
>n sehr tattvoller Weise etwas zur Sprache gebracht, >ogar
ohne einen Namen zu nennen , was offenlunüig war ; und
Eichhorn? Wir haben im Fall Kirchcubauer üoer Eichhorn
nicht so hart genuheitt wre andere und thun 's auch jch ,
nicht . Aber daß der „Lolksfrcund " so vergeßlich ist, t»
sehr bedenklich sür ihn, sehr bedenklich auch für seine
Leser, wenn sie es nämlich nicht merken, daß er ihnen
zumuthct, Kameele zu schlucken mit Haut uno Haar .

Natlonalliveralen Herr Stabtrath Glaser , für die Konsen»
vativen Herr Stadttath Schlebach , «nd außerdem Herr
Ammon , der fich zu keiner Partei bekennt. — Heute Abend
finden ebenfalls zwei Wühlerversammlunge » statt, und zwar
in der Westendhalle für den Stadttheil Mühlbnrg ,
in der Brauerei Kämmerer für die innere Oststadt .

O Kathol . Mäunerttcreiu « adenia (Stadttheil
Mühlburg) . Freitag Abend halb !> Uhr findet im Saale
der „ Westendhalle " eine Versammlung der vereinigten
bürgerlichen Parteien in Bctr . der Stadtverordneten »
wählen statt . Unsere Mitglieder werden zu voll¬
zähligem Erscheinen eingeladen . — Am nächsten
Sonntag (9 . März) findet ans besonderem Anlaß seiten«
derBadenia und de« CäcitieuvereinS ein Familienabend
in der Westendhalle statt . Beginn 8 Uhr . Die Mitglieder
beider Vereine , sowie deren Familienangehörigeu find zur
schönen Feier freundlichst eingelade» .

fl Fahrrad - Diebstahl . Am 3, , Abend» , ist einem
Herrn in der Kriegstraße ein Fahrrad , System Pfeil (Poli-
zeinummer 7507) sammt einer Acetylen - Lampe gestohlen
worden .

Tagesordnung für die 48 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer auf Samstag , den 6. März ,
Vormittags 9 Uhr : Anzeige neuer Eingaben. Sodann
Berathung des Berichts der Budgetkommisfion über d :,S
Budget de» Großh . Ministerium« de« Innern , Ausgabe —
Titel XIV und XV und Einnahme — Titel VI und VII

und Gewerbe ) — Drnckfache Nr. 2Ld —.
Abg . L a u ck.

(Landesstatistik
Berichterstatter :

Neueste Nachrichten.
Berlin , 6 . März . Prinz Heinrich erhielt ein

Kabeltelegramm des Kaisers , das ihm zur Verleihung
des Doktorgrades beglückwünscht, und worin der
Kaiser sagt , der Doktorgrad stelle die höchste Ehre
dar , welche Amerika ihm (dem Prinzen ) gewähren
könne .

In Brüssel gab es Schlägereien zwischen Sozia¬
listen und Liberalen einerseits und Klerikalen
andererseits anläßlich von Volksversammlungen für
das allgemeine Stimmrecht . Es waren meistens
junge Leute , der Kampf ober tvar sehr erbittert .

Cambridge (bei Boston ) , 6 . März . Um halb 2
Uhr Nachmittags traf Prinz Heinrich in der Memoria -
haü ein ; bald darauf fand der feierliche Aktus statt ,
in welchem der Prinz unter brarlsendeni Jubel der
Str,deuten zum Ehrendoktor der Rechte ernannt
wurde .

London , 7 . März . Der bekanilte Kriegsbericht¬
erstatter der „Daily Mail "

, W a l l a c e . kabelt heute
einem Blatt aus Prätori a , daß die Aussicht heute
o sei , daß man mit ziemlicher Sicherheit behaupten

Hann, der Krieg werde im nächsten Jahre und selbst
in zwei Jahren genau auf demselben Stande stehen
wie heute . — Wie bestimmt verlautet , wurde Kom¬
mandant Kruitzinger begnadigt und für
Lebzeiten aus Südafrika verbannt . (B Pr . )

Worcester (Massachusetts ) , 6 . März . Prinz
Heinrich ist heute Vormittag um 8*4 Uhr hier durch¬
gefahren .

Skewyork , 8 . März . Der Liederkranz „Arion " ver¬
anstaltete in der Liederkranzhalle eine Abendunterhal -
tung zu Ehren der Offiziere der „Hohei ^ ollern " .

Boston , 0. März . Prinz Heinrich ist heute Vormit¬
tag 9 .35 Uhr hier eingetroffen .

New -Bork , tz . März . Der Hamburger Dampfen
„Alexandria " wird am 17 . März die neue Kaiser -
Nacht „Aleteor " nach Plymouth zur weiteren inneren
Ausstattung geleiten .

Lokales.
Karlsruhe, 7 . März.

O Ein « bffnUlid )* GewcrtschaftS -Bersauimlung
finden nwrge » (Sowtwg ) Abend im »ntcren Saute des
„ Easä Nowack" statt, wobei ein auswärtiger Rcdver , Herr
Berbandssttretär Kurt scheid aus Köln , sprechen wird .
Alle christlich gestniilen Arbeiter von .Karlsruhe und den
Nachbarorten , uisoesondere dre Mitglieder des katholischen
Arbeitervereins und der Freien Vereinigung, seien auch an
dieser Stelle zu der V,rsamm!ung eiugetaden «nd werden
dringend nm zahlreiche» Ericheinen ersucht.

Für die Mitglieder de« katholische « Arbeiter¬
vereins werden die Theaterkarten für die SonntagS-
Vornellung de« Vereins Volksbildung am SamStag
Abend von 8 bis 9 Uhr im „ Cast Nowack" (Büffctzimmer )
ausgegeden .

-fr Die Agitation für die Stadtverorduetenwahleu
ist gestern Abend seiten« der bürgerlichen Parteien eingeteitel
worden durch zwei Versammlungen , deren eine kür die Süd -
westsladt tu , „Prinz Heinrich" abgehalren wurde , während
die andere sür die Eüdstadt im „ Cast Nowack" stausand.
Letztere war von ca. 100 Wählern besucht und wurde von
Herrn Stadtverordneten Zeis geleitet . Derselbe wies in
seiner Eröffnungsrede darauf hin , daß eL den vereinigten
bürgerlichen Parteien durchaus nicht darum zu thun sei, die
Soclaldemotratie vollständig vom RathhauL zu verdrängen ,
vielmehr wolle man nur verhindern , daß die dritte Wähler-
klosse ausschließlich durch socraldemokratische Stadtverordnete
venreren fei. Herr Landtagtzabgeordnetcr Früh ans legte
in längeren Ausführungen den Standpunkt der Freistnnigen
gegenüber dem Gemeinbewahlrecht im Allgemeinen und der
hiesigen städtsichen Verwaltung im Besonderen dar und
rechnete scharf mtt den Socialdemokraten ab , die durch ihr
rigoroses Vorgehen auf dem StathhauL die Entwicklung der
stadnschen Industrie gehemmt und dadurch die Interessen der
Stadt und insbesondere auch die der Arbeiterschaft schwer
geschädigt hätten, wir ». A. au der Geschichte der Rastatter
Waggonfabrik zu ersehen sei. Die darauffolgende Diskussion
bildete lediglich «ine Auseinandersetzung zwischen Freisinnigen
und Sociatdemokmten, von weich ' letzteren eine kleine An¬
zahl in der Versaormlung anwesend war. Deren Wortführer,
Herr Redaklenr Kolb , konnte fich die Gelegenheit nicht ent¬
gehen lassen, die Schale seines Zornes über das Dreiklaffen -
wahlsystem auszugießen und für das allgemeine gleiche Ge-
meiudewahlrecht eine Lanze zu brechen. Er suchte dann einen
Strett mit den Freisinnigen anzuzettetn , konnte aber
gegenüber der stoischen Ruhe Frühaus 's nicht« aus-
richten und wurde von diesem gehörig abgeführt. So endete
da« erste Treffen mtt einer Niederlage der Socialdemokratte
und die vereinigtru Bürgerparteien haben alle Ursache , dem
wetteren Verlaufe der Wahlkampagne u,tt guter Hoffnung
entgegenznsehen. — In der Versammlung im „Prinz Heinrich"
führ» Herr Reallehrer Bergmann den Vorsitz und kamen
neben ihm die Bertreler sämmtlicher bürgerlichen Parteien
um Wort. Namen » der Freifinnigen sprachen die Herren

Friedderg «nd Stadtverordneter Dieder , für die

Karlsruher Staudesbnch* LtttS ?,uge.
Eheausgedote : 8. März. Heinrib Böckler von

Lamprccht , Schlosser bicr , mit Karoline Rofin v . Solothurn .
Karl Ordert von Ebcrbach , WapenwärterS-Gebil-'e hier, mit
Frieda Kakt von Ettlingen. — Herma » » Schwarz von hier,
Kupferschmied hier , mit Karolina Schlager von Durmers¬
heim. — Otto Häusler von Frankfurt, Maler hier , mü
Maria Griesinger von Göbrichen . — 4 . März. Nikolai,«
Sckiißler von Kochern, Privatdiener allda, n,it Rosa Kettkli-
bach von hier. - Theodor Luv von Zürich , Diplom-
Ingenieur hier, mit Johanna Röttge « von Mainz . —
ü . März. Leopold Ratzel von Hochstetten, Taglöhncr hier,
mit Brigitta Dannenmaier von Daxlanden. — Wilhelm
Jkinger von Heilbronn , Schreiner hier , mit Elisabeth Scherer
Wiltwe von Mockel . — Martin Bätz von Aglafierlansen,
Kaufmann hier , m>1 Christlna Ruhland von Ärötzinge » . —
HanS Weber von hier , Metalldreher hier , mit Anna Wester¬
mann von Rüppurr . — Gottlob Finkbeiner von Hnhenbach ,
Schneidermeister hier , mit Johanna Rath von Psalzgrasen-
weiler. — Adolf Kiefer von uniclinge» , Taglöhner hier, mtt
Emilie Rieg von Cannstatt. — Franz Lindheimer von
Achern, Mctallschlciser hier , mtt Karolina von -n icscntbal .
— Karl BÜrklin von hier , Färber hier, mit Eniitie Bender
von Staufenberg.

Geburten : 27 . Febr . Emil Friedrich , Later Friedrich
Kautz, Bahnarbeiter . — 28 . Februar . Erwin Walter, Vater
Johann Veit Ludwig , Ingenieur . — Josef Hermann Emil,
Vater Emil Kausniaun , Wirth. — Auguste Magdalena Fanny,
Vater Herm . Steiiibrnnn , Werliührer. — 2 . März. Josef Anton
Vater Anton Bauer, Lokomotivführer . — Walter Gustav
Adolf , Vater Wilhelm Eisenlohr, D -\ m- d . prakt. -Arzt . —
3 . Mürz. Josef Friedrich , Vater Josef Kölmct , Postnsststeiit.

Elise Luise . Vater Christof Augenstein , Reservclührer . —
Otto Franz , Vater Andreas Seitz , Former. — Angusta Lnisel
Vater Marlin Knapp , Aktuar . — Ferdinand Eduard, Vater Kar
Friedrich Wächter , Spezereihändler. — 4 . März. Alfred Oskar
Willy . Vater Emil Merk, Gärtner . — 5. März. Hans Wild..
Vater August Georg Friedrich Schnell , Schlosser. — Jakob,
Vater Johann Jakob Frevel, Zimmerman» . — Robert Albert
Vater Ludwig Walter, städt . Straßenioart .

Todesfall : 5 - März. Wilhelm Kausman », T»»löhncr ,
ein Ehemann alt 63 Jahre .

Auswärttge Todesfälle .
Radolfzell : Mich. Stoffel. 72 I . - Freibu « : -v -rm.

Schultz. Privat , 73 I . — Eolumban Werrlein , Großherzogl .
LandaerichlSsekretär und Kauzlewath , 68 I . ; Leopold Kiesfcr,
Postsclretär a . D ., 76 I . ; Anselm Wirbel , Privat . 70 I . ;
Karl Obermüller. Dr . med.. 31 I . ; Wrth . Aug . Plateniu «,
Pnvat , 80 I . — Elz ach : Gustav Ruinmelui , Hanptlchrer,
81 I . — Wittel dach : August Wagner. Schmiedemcifter
und Altbürgermeifter , 60 Jahre . — Bruchsal : IosepbiDe
Winterhalter geh. Scherer , 67 I . — Distelhansen :
Barbara Schreck aeb. Neuß » , 50 I . — Unterkirnach :
Johann Bapt . Blessing , Alt -Foxbaner, 76 I . — V i l I i n g c u :
Franziska Siedler geb . Junger , 70 I . — Atz « » dach :
Theodor Baumgartner, 49 I . — Ernst Kuttler, Bäcker¬
meister. — Nußbach : Johannes Huber 7? I . » flliba :
Susan na Christ , 53 I .

Grofth. Hoftheater -
SamStag, 8. März. Abthl . A . 43 . Ab .- Lorst. Kleine

Preise . „Bmi« « &•!■"
* Schauspiel in 4 Akten von Henrik

Ibsen, deutsch von A . Hink . Anfang 7 Uhr, Ende nach bald
10 Uhr .

- Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt I .St !^ mrr , General- Agent , Srraßdnrg i . G . bei . betreffend
„ Invaliden - Geldlotterie zur Unterstützung
bedürftigerMitglieder de » badischen MilitärvereinS-Verbande »

Angehörigen au» Anlaß deö öOiährigeu Regierungs-
Jubiläuin » des Grvßhcrzogs, worauf wir an dieser Stclle
besonders Hinweisen.



IV

Todes - Anzeige.
Gott den . Allmächtigen hat

es gefallen , unsere gute, treu¬
besorgte Gattin und Mutter ,
Karotine Mahr,

geb . Ihle ,
heute Mittag 1 1li Uhr, wieder¬
holt gestärkt durch die heiligen
Sakramente, nach langem, mit
Geduld ertragenem Leiden zu
sich in die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Theilnahme bittet :
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Konrad Nähr , Bureaudiener .

Karlsruhe , 6 , März 1902.
Die Beerdigung findet stattSams ^

tag Nachmittag 1 '/ » ilhr .
TrauerhauS : Kriegstraße 62 .

Höherer Beamter suchtMr I . Mai

Wohnung ,
5 Zimmer , Kammer, Küche, Bade¬
raum, Zubehör, Balkon, in 1 . oder
2 . Etage . Angebote mit Preis¬
angabe, Grundriß mit Maßangaben
erwünscht , an 0 . 6 . , Di es den ,
Eisenstuckstraße 22, n links .

Reinseidene Merveilleux
Meter von Mk. » .— an .

Photo -
ßraphiache Apparat'

edarfsartikel . Bot «
billigste Bezugsquelle

F . A . Haber ,
S?8cia !-&escMft für Amatcur-Pliotograplie ,

Karlsruhe , Kaiserstrasse 143 .

Giirtnerlehrling
kann unter günstigen Bedingungen ein-
treten bei .Josef Müller , Kunst-
und HandelSgärtnerei , Karlsruhe ,
Augartenstraße 18.

Welche gut situirte , katholische Familie
würde unentgeltlich einen siebenjährigen ,
netten Knaben adoptiren ? Gefällige
Offerten wollen unter Kr . 122 an die
Expedition dS . Blattes adressirt werden .

Ostern — 1902 — Veisser Sonntag !
Der hochwürdigen Geistlichkeit empfehle mein reiches Lager in :

Kommunion - Andenken . Alle in Deutschland erschienenen Muster sind
vorräthig .

Rosenkränze für Erstcommunicanten , weiß Bein , braun , schwarz re., sehr
gut mit Mcssingdraht gekettelt, zu äußerst billigen Preisen .

Mlngnikcnt in soliden und schönen preiswerthen Einbänden .

sAebelbÜcher für Kinder , Erstcommunicanten und Erwachsene in reichster
Auswahl .

Aekelöülher mit grobem Druck, BetrachtungSbücher , Kofßue und / egenden.

Atiügtnöisöf r für Schulkinder und Erwachsene, 1VÜ Stück Ma 00 Pfß . an .
Bet Parthiebezug bedeutende Preisermäßigung .
NichtconvenirendeS nehme bereitwilligst retour .
Um gütige Bestellungen bittet ftenndlichst

hochachtungSvollst

Ferdinand Oaa ,
Bu ch » und Devotionalienhandlu ng in Hraeh « » ! .

ein-Berfteigevnng
in Durbach bei Offenburg (Baden ) .

Freiherr Zorn von Bulach versteigert
Donnerstag , den 20 . März 1003 , Vormittags
11 Uhr , im « asthan » »nw Ritter i« Durbach

Vereinigte bürgerliche Parteien.
Freitag , den V. lliirz , Abends % 9 Uhr:

WezwksVerfctmmfttngen
in der Westendhall © für den Stadttheil Mühlburg ,
in der Brauerei Kämmerer für die innere Oststadt.
Tagesordnung : vis Stadtverordnetenwahlen .

Wir laden die Wähler zu zahlreichem Besuch hiermit ergebenst ein.
Der Wahlausschuß der Bereinigten bürgerlichen Parteien.

Einladung .
SSmmtliche Centmmswähler Karlsruhes werden z« einer

Besprechung der Gemeindelvahlen
auf Sonntag , den 0 . März , Abends 8 Uhr , in den
unteren Saal des Cafö Nowadk eingeladeu.

Brr Vorsihendc
des Oltsllilsslhujsks der Crnlrumspartri m Snlrmhk-Whldilrs:

JL Bergmann.

Neuheiten

f«. 140000 Liter
v selbstgezogene 1899 , 1900 , 1901 Edelweine ,

ea . KV9~ die Hälfte alte Weine , Hl
Weißen Bordeaux , Riesling (Klingelberger ) ,

Klevnee Weißherbst ,
Rothwein ( Auslese ) ea . SO000 Liter .

Näheres hei der SntSpertvaltung in D urbach ._

Passionsspiel in Karlsrnhe .
Im Saale des Apollotheaters , Mnrienstraße ,
heute Freitag , den 7 . März , Abends 8 Uhr,

weitere Aufführung des Pasfionsfpieles .
Kinder haben nur in den Nachmittagsvorstellungen zu halben Preisen Zutritt .

Vorverkauf der Karten bei Herrn Reiche l t , Cigarrengeschäft , Kaiserstraße -
Durlocherthor ; Cigarrengeschäft P . Küter , Karl - Frtedrichstraße 23 ; Cigarre «,
geschäft Pallmer , Wilyelmstraße , Ecke der Luisenstraße .

Einem geneigten Zuspruch steht mit aller Hochachtung entgegen

_ _ Die Direktio n.

LathiilWcr Mtinemteitt der Olistadt.
Die verehr! . Mitglieder werden ersucht , heute , Freitag , Abcud 8 '/, Uhr ,

tn der Wähterversamnilung im Saale der Brauerei Kämmerer recht
zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand

Reinseidene Damaste
Meter von Mk . 2 . 50 an .

Christliche Gewerkschaften Karlsruhe.
Samstag , den 8 . März , Abend» 8 Uhr :

Heffenlliche Hewerkschastsversammluug
im unteren Saale des Cafä Rowack .

Referent : Herr « erbaudssekretär Kurtscheid »ns Köln .
Hierzu ioerde« alle christlich gesinnten Arbeiter freundkichst elugeladen ,

insbesondere die Mitglieder der Frei en Bereinigung .

Katholischer iBännrrnrteinLarlsrahe VeftstM.
Einladung .

Sonntag , den 9. d. M . , Generalkommunion ln der St . Bonifatiu » -
kirche . Beichtgelegenheit von SamStag Nachmittag 2 Uhr bi» Abend« */«9 Uhr
und Sonntag Morgens von 6 ilhr an . Zu zahlreicher Betheiligung ladet »in

Der Vorstand .

Mirther- «nd Bauverein Karlsruhe,
ti«zdr«»t»t Geusffeuschast mit drschrillttter Hgstpßicht .

Di « verrhrlichen Mitglieder werden zu der am Sonntag , de » 16 . März ,
Nachmittag « •/«» Uhr , im Apoll - tHeater (Marienstraße Nr . 16) stattstndenden

ordentliche« Generalversammlung
ergebenst »ingeladen .

Tagesordnung :
1 . Bericht de» BorstandeS mit Vorlage der Bilanz , Gewinn » und Verlust -

Rechnung , welche auf unserem Bureau eingesehen und in Empfang
genommen werden kan».

I . Bericht de» AuffichtSrathS mit Antrag auf Eutlaftung de» Vorstand »
und AuffichtSrathS .

3 . Vorschlag zur vertheiluna de» Reingewinne ».
» . Wahl von 8 AufstchtSrathsmitgliedern .
ö . Antrag auf Erhöhung de» AnlehenshSchstbetrage».
6 . Statuten - Aenderung .
7 . Ausschluß säumiger Mitglieder .
8 . Behandlung etwa noch recht̂ itig einlaufender Anträge .

Der Zutritt ist nur Mtgttedern gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte oder
Quittungsbuche » gestattet .

Karlsruhe , den 7 . Mär » 1902.

Miether - und Bauverein , e. G. m . b. H.
Der Borstand

DeltSle . Frühauf . Schill .

Frische LWhwtch,-Butter ,
Pfund ISO Pfg .,

Frische Eier , Stück 0 Pfg.,
>in meine« sämmtliche« Läden z« habe«.

Friedlich Wilhelm Hauser ,

Saiüilllliug für die ßroßherzog Kiekich - Ziibiliinms- Willlg.
An Beiträgen zu obiger Stiftung sind weiter eingegangcu : bei Herr «

Oderbürgt rmeister Lciiuetzler : von der Aachener und Münchener Fenervcr -

ficherungs-Geseüschaft in Aachen 7500 Herrn Oberpostdir . a . D . Geh . Ober «
postrat Heß 25 X , Herrn Verwalt .- Gerichtsrat Jul . Wirth 20 X , Herrn Exped .
Bonaventnra Meyer l X , durch Herrn Bürgcrinstr . Westenfelder, Leopoldshafen ,
aus der Gemeindekasse 20 X , von Herrn Cafetier M . Schmeidler 10 X , durch
Hrn . Stadtverordneten Oberlehrer Hanert von dem Lehrerkollegium der Lcopold -

schule 30 ■!*, vom Verband der Landwirtsch . Kreditgenossenschaften im Großh .
Baden 300 X , von Frl . Bleuler 20 X , Herrn G . Bunz 20 X , Hrn . Divisions -

Pfarrer a . D . vr . Schäfer 6 X , Herrn Kaminfegermstr . Göckler 3 X , Herrn
Kaminfegermstr . Amann 3 X , Frau Friedr . Zoller , Hofbäckcrmstts . W >ve ., 10 X ,
der Färberei und chem. Waschanstalt vorm . Ed . Printz , A .- G ., 300 X , dem Bau -

geschätt Trier & Groß 25 X , Herrn Revisor F . Jlg und Frau 10 X , Herrn
Rechnungsrat Karl Schwarz 10 X , Herrn Rechnungsrat Ad . Schmidt 5 X , Hrn .
Revisor G . Doerr 5 -X , Herrn Rechnungsrat Jos . Bcrenz 5 X , Herrn Revisor
Braun 5 X , vom Werkmeister-Bezirksvercin dahier 20 X , durch Herrn Bürger¬
meister Siegrist vom Schwabenverein „ Gemütlichkeit " 10 X , von Herrn Bankier
August Hecht, i . Fa . Heinr . Müller , Bankgeschäft, 50 X , Herrn Kanzleirat a . D .
Müllich 5 X , Hrn . Oberlehrer Moratz 5 X , E . L . 5 X , der Nährnajchinenfabrik
Junker & Ruh 500 x , Herr » Kanzleirat Priem 5 X , Herrn Registr . Schmidt
4 X , Herrn Kanzleiassistent Rob . Kerber 3 X , Hrn . Sekr .-Asfistrnt Haydt 3 X ,
Frau Luise Wolf 5 X , Frau Jda Wolf 5 X , durch Hrn . Bürgern,,tr . Fahrer ,
Grünwinkel , aus der Gcmeindekasie (2 . Beitrag ) 60 X , von Herrn » aufm . Karl
Maria Meyer 10 X , Herrn Reallehrer Kraus 3 X ; bei Herrn Staatsrat

Eisenlohr : von Hrn . Obcrregicrungsrat Henn 20 X , Hrn . Finanzrat Erxleben
10 X , Herrn Rechnungsrat Armbrust » 5 x , Hrn . Betr .-Sekr . Kros 1 X , Hrn .
Material - und Hausverw . Schweizer 3 X , Herrn Billetdruckereivorstand Wind¬

holz 2 X , Herrn Bureauasststent Siemon 3 X , Herrn Bureauasfistent Fesenbeck
1 X , Herrn Kanzleiassistent Grimmer 1 X , Hm . Kanzleigeh . Frey 1 x 50 4 ,
Herrn Kanzleigch . Dietsche 1 X , Herrn Kauzleigeh . Zimmer 1 x , Herrn Brllel -

drucker Klohe 2 X , Herrn Billetdruckcr Pampel 1 X 50 4 , Herren Biüetdrucker
W . Schcucrpflug nnd Sohn je 1 X , den Gehilfen und Arbeitern der Fahrkarten -

druckerei 10 X , und zwar von den Herren Schafhäutle , Bernhard , Scheuerpflug ,
Walzer Feldmann , Kern, Hodapp , Hofsätz , Stüber . Faaß , Himmelsbach , Müller ,
Korn , Betz , Schlang , Baumau », Klebsattel , Zimmermann , Studcr und Brau » re
50 j von Herrn Ober regier » ngsrat Schulz 20 X , vom Verband bad . Wagen -

wärtervereine 55 X , von Herrn Zeichner I . Cl . Ullrich 3 X , Herrn techn. A,sist.
Zehner 2 X , Hrn . techn . Assist . Marx 2 X , den Herren Zeichnern Tubach , Kirn ,
kunz und Berger je 2 X , Herrn techn . Assist . Semmler 3 X , Herrn Zeichner

Martin 3 X , den Herren : Geometer Ruf , Zeichner Bopp , Schuster , Scherer ,
Lichtenauer , Hatiich , Eisen und Rigorth je 1 X , Herrn Zeichner I . Cl . Hummel
3 X , Herrn Trigonometer Koch 5 X , Herrn Bureauvorsteher Allgeyer 10 X ,
Ungcn . 1 X , Ungenannt 1 X , Ungeu . 2 Ungen . 50 4 , den Beamten des

Centralbureau » der Generaldirektion der Großh . Staatseyenbahnen 75 X 80 4 ,
Herrn Baudirektor WaSmer 25 X , vom Verein der Bahn - nnd Weichenwärter
des Bezirks Karlsruhe 20 X , des Bezirks Hechelberg 10 X de« Bezirks Offen-

bura 10 X \ bei Herrn Stadtrabbiner vr . Appel : von Hrn . Jak . Würzburger
10 X ; bei der Allgemeine » Versorg «,igsanftalt — Karlsruher Lebens ,
vcrstckeruna - : von Herrn Prof . Caspar Ritter 20 X , Herrn Hofschauspieler
Benedict 2 X , Herrn Sekretär Friedr . Schenk 3 X , Hrn . Geh . Rat E . Wagner
10 X , Frl . Fanny Dietz 20 X , Herrn Priv . Karl Muntz 100 X , Herrn Wrlh .

Meyer 50 4 . ; bei der ReichSbaukstelle dahier : von Herrn Emrl L . Gerber

hier 100 X , Herrn Dr . Gerstner , Geh . Oberregierungsrat im Reichs - Eisenbahn «

Amt in Berlin , 2b X ; bei der Buchhandlung Müller 4 Grass : von Herrn
Med . - Rat Bähr 20 X , Herrn Pfarrer Walter 10 X , Herrn LandgerichrSrat
Mainhard 10 X ; bei Herrn OberkircheuratS - Präsidenten Geh . Rat llr .
Wielaudt » Sxeellenz : von Ungen . 10 X , von Frau Generalleutnant Freifrau
Du Jarry » v . la Roche, Exc . und Frau Math . v. Grolman Rihler lb ^ ; bei

Herrn Stadtrat , « aurat a . D . WiMard : von Hrn . Prof . E . Bischoff 20 X ,
von Frau I . G . Eitel Wwe. 20 X ; bei Herrn Cberrovfttat und Profeffor

Siefert , Borfltzeudem de» altkathotische « Kirchenvorftaudes dahier : von

Herrn RegirrungSrat vr . ArnSperger 20 «6 , Herrn 0'0 tstrat Wtttwer 15 -^ ,

?errn Domänerat Achert 20 X , Herrn Geh . Fmauzrat Elbs 20 X , Hrn . Geh .

jinanstat Sieg ! 20 X , Herrn Prof . vr . Nüßltn 20 X ; be» dem Bankhaus

» d. « oelle : von Herrn Architekt und Maler G . A . Hafner 10 X , Herrn Geh .

Rar Dr . Battlehner 100 X , Hrn . Rittmeister C . PeScatore 30 -6 , Fr ^ General

von der Esch 10 X , Herrn Archivrat Vr . Obscr 20 X -
, bei Herrn äderst z .

D . Stiesbold » Borfitzende « deS bad . LandeSpereinS dom rote » Kreuz .

von Herrn Brennereibesitzer Gustav Bnlacher in Wotsach 10 X , Herrn Arzt vr .

Herm Wagner hier 5 X . Herrn Arzt Dr . Fritz Sengter hier 5 X , Frl . Sofie

Roy, , Oben « a . D . 5 X , Frl . Marg . Fleuch «,iS, Oben » 5 X , Frl . Soste
Roller , Oberin 1V X , Herr » Oberlandesgerichtsrat Dr . Ang. Roller 20 X ; bc,
Herrn « ommcrjicurat nnd Stob trat Dürr : von Herr » Odcrrcchnlingsrat
Zimmermann 5 x , Herm Rechnungsrat Rinkler 5 X , L . Klein b x ; bei Hrn .
RrchtSanwalt Stadtrat Dr. Fr . « rill : von Hrn . Fabrik . Emil Weill 50 X \
bei der A. Bielefeld ' schen Hofbuchhandlniig sLicbermann k Eie .) : von
Ungen . 10 X , Herrn LandgerichtSrat von BlitterSdorff 10 X , von einer Baherin
2 X , von Herm Major von Rotberg «nd Frau 10 x , Herm Kond . Kan Keck
b X ; bei Herrn Rob . Ostertag , Stabtverord «.. Vorsitz, des LaudeSverv .
der bad . Gewerbebereine : vom Gewerbevercin Stühliugeu 20 x , von der

« esellsch. Aurelia hier 3 X , von Hrn . Hanptl . C . Emmlcr , Sekretär des Lander -

verb . der bad . Gewerbevereint 3 X \ bei Herrn Fetzer » Präsident des rath .
OberstiftuugSratS : von Herrn OberstistungSratSaff . I . Schmitt 10 X , Herrn
Oberstiftungsrat Schweitzer 10 -2t ; bei dem VanthauS Veit L. Homvurger :

von Herrn OberlandeSgerichtSrat Wolff 40 X , Herrn Hofrat vr . Löhieni 20 X ,
Herrn Baurat Freih . v. Teuffel 20 X , Herrn Finanzrat Otw Ellstätter 20 X ,
Herrn Finanzasseffor Fr . Kremp 10 X , Herrn Finanzral Dr Friedr . Guunann
10 X \ bei der Filiale der bad . Bank : von Freih . W . v. Türkheim in Baden -

Baden 50 X , Hrn . Ofenfabr . Fr . Geisendörfer hier 10 X , Hrn . General Ftttlch
80 X , Herrn VerwaltungSgerichtSrat Holtzmann 20 X , Herrn Geh . Rat Prof ,
vr . Adolf Schmcht in Leipzig 50 -2t, Herrn Oberrechnungsrat Seidenagel 10 X ,
jerrn Oberst Waizencgger 20 X , Herrn Finanzasseffor A . Röttlin 5 X , Herrn
Sekretär b . Gr . Oberschulrat Fritz Fischer 5 X , Hrn . Rechtsanwalt F . Mathe,s

20 x , Herrn Geh . Finanzral A. Sahm 20 X , Hrn . Hauptm . Wilh . v . Grimm
i. St . Avold 25 X ; bei Herrn Apotheker Kart Albtker » Marienapotheke :
von Herrn Geh . Fiuanzrat Becker 20 X , Hrn . Geh . Finanzrat Rettinger 20 X ,

« irn Finanzrat Warth 10 *>, Herrn Professor K. Seith 10 x , Herrn Ober »
betrieb» - Inspektor Welte 3 X , Ungcn . 6 X , Herrn Apotheker I . Netzler in

Dammcrkirch 10 X ; bei Herr « Geh . Rat Sachs , Generalsekretär des bad .
FraueudereinS r von M . A. 2 X , Hrn . vr . Karl Rolh 10 x , Frl . ff . Martin
5 X Fr . Julie Cron 20 X , vom Frauenverein MingolSheim 20 X , vom

Frauenveretn Neustadt 20 X , von ö . 3 X (in der Veröffentlichung v . 25 .
v. MtS . soll eS heißen : »von Freifrau von Bodman , geb. Reiff nicht Reisch "

150 X ) \ bei Herrn Geh . Regier,ingSrat vr . D . H . Mayer : von Herrn
Geh . OberregierungSrat Otto Frey 20 X , P . R . 2 X , Ungenannt 2 X , Frau
Josefine Klein 1 X \ zusammen 10815 X 80 4 . Hierzu laut früherer Ver¬
öffentlichung 56 711 X 70 4 > demnach Gesamtsumme der bis heute dahier einge-

gangeneil Gelder 67527 X 50 4 .
Karlsruhe , den 4. März 1902.

Anterkommiffion für de« Amtsbezirk Karlsruhe.
Der Vorsitzende : Sch netzt er .

_ _ _ _ Der Schriftführer : Lacher

Leichenkasse- Verein Karlsruhe.
Die verehrl . Mitglieder werden zu der am SamStag , den 22 . März d. I . .

AbeudS 8 Uhr , in der Restanratio « zur Eintracht (Nebenzimmer), Varl .
Friedrichstrabe Nr . 30, stattfindenden

Generalversammlung
ergebenst eingeladeu . Etwaige Wünscheund Anträge sind längsten » bi» 15. März l . I .

i den Vorstand einzureichen.
TageSord » u » g :

1 . Erstattung de» JahreS - und Rechenschaftsberichts für 1901.
2 . Abänderung der Statuten bezw. Neuherstellung derselben.
3 . Neuwahl des GesaniuitvorstandeS .

Um zahlreiches Erscheinen >vird gebeten.
Karlsruhe , den 3 . März 1902.

_ Der Berwaltnnasrath .

Kaiserstratze 7«.

*- Geldlotterie
»r* für d. bad . Invaliden

,11. MM siciier 21 . n . 22 . März 1902.
2288Geld£ewj,M .420Ö0
Mptreffer 20000 Mt. haar

Loose ä 1 Mk . ) Porto und Liste
II „ ä 10 „ s 25 PL extra
empfiehlt J . Stüntior, Geiieralagent ,

Stresatiare L£. uml alle veitantssteUea . i

Veranlw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chroink , Lokale»,
Veruiischte Nachrichten und GerichtSsaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Corrcerte, Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Hau »- und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien»
gejellfcyajt »Badenia " in Karlsruhe ,

Ndlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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